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Abonnements 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den drei 
Crotisbellagen, werbe rose Monate Mai und 
Juni ſtets angenommen und koſten in der Ex⸗ 
pedition unſeres Blattes und in den bekannten Ab⸗ 
holeſt ellen 1,10 M. 
mit Botenlohn . . . 1,30 „ 
bei allen Poſtanſtalter 1 Pi: SR 
Die Auflage der Zeitung iſt ſeit dem 1. April um meh⸗ 
rere hundert Cremplare geſtiegen, deshalb finden 
Inſerate 
gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ und 
Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. N 


Telegraphiſche Nachrichten. 5 
Weimar, 26. April. Der Kaiſer traf mit dem 
Großherzog von Weimar, der ihm bis nach Sulza 
entgegengefahren war, um 123 Uhr hier ein. Bei 
em Empfange auf dem geſchmückten Bahnhofe waren 
der Erb roßherzog, die Miniſter, die Hofchargen und 
der preuhifihe Geſandte anweſend. Nach Beſichtigung 
der Ehrenwache beſtiegen unter dem Kanonendonner 
und Glockengeläut der Kaiſer und der Großherzog 
den Galawagen zum Einzug in die ſchön decorirte 
Stadt. Auf die Begrüßungsrede des Oberbürger⸗ 
meiſters Pabſt erwiderte der Kaiſer, er freue ſich 
ſehr, in Weimar, der Heimath ſeiner theueren Groß⸗ 
mutter zu ſein, und habe ſchon lange gewünſcht, die 
Stadt kennen zu lernen, die durch ihren Ruhm in 
Kunſt und Wiſſenſchaft eine fo heborzugte Stelle in 
den deutſchen Landen einnehme, die Stadt, welche 
berufen geweſen ſei, die Heimſtätte der großen Dichter 
der Nation zu ſein. Der feſtliche Empfang erfreue 
ihn ſehr, und er bitte, der Bürgerſchaft ſeinen Dank 
auszuſprechen. Die Maſſen in den Straßen ſtimmten 
begeiſtert in 1 Del und in die Nationalhymne ein. 
Der Zug begab ſich nach dem Schloß, wo die Ver⸗ 
eine, Innungen und Schulen Spalier bildeten. Hier 
empfing die Großherzogin den Nach worauf das 
Frühſtück eingenommen wurde. Nachmittags beſuchte 
der Kaiſer das Goethe-Muſeum. SE 
München, 26. April. Der Erzbiſchof von München, 
Dr. v. Steichele, bereitet einen neuen Erlaß über die 
Miſchehen vor. 15 s 
Stettin, 26. April. Die Probefahrt des bei dem 
Vulkan“ erbauten erſten deutſchen Doppelſchrauben⸗ 
Schnelldampfers „Auguſta Victoria“ findet morgen 


Die Familie des Geächteten. 


Roman von Hermine Frankenſtein. 
(88. Fortſetzung. ) 


Siebzehntes Kapitel. 
Gewa ames Vorgehen. 
90 n e sg den Ausdruck in 
ügen richtig gedeutet. Sie hatte in der 
Entſchluß gefaßt, noch in dieſer Nacht Nini 
gehen, um ihren Vater vor der ihm drohenden Gefahr 
zu warnen. Sie begab ſich auf ihr Zimmer und 
n daſelbſt allein, während ſie ſich unter dem Vor⸗ 
an e, von . heftigen Kopfſchmerzen befallen zu ſein 
ei Graf Salm entſchuldigen ließ. f 
u 15 erſchien auch nicht bei der Tafel, und Frau 
J gr am dann zu, ihr und brachte ihr zu eſſen und 
= trinken und bemühte ſich um ſie, als ſie ſah, daß 
Gerpnde ſo bleich und verſtört ausſah. Der Herr 
Ei 115 enz deſperat über Ihr Unwohlſein, Fräu⸗ 
Na ſagte ſie. „Er liebt Sie wirklich und ſitzt dem 


Mirandas 


aron ganz verſtört 1 ; 
Baron gegenüber bei der Tafel. Der 
hat mir a anz finſter darein. Sein Diener 


N er mit dem Nacht⸗Eilzuge ſchon 
f 1 
nacht kurze X be e Der Herr Baron 
ug Zan erz schlug laut vor Angſt. Denſelben 
ee au gg ihrer Flucht 
Aron 
trotzde e 2 i 


zelt, d 
Sie 


n guten One Kol nicht 9 75 


werde g 
uch zum Thee nicht hinunter⸗ 


Frau Röd 
babes, welche ſah, daß Miranda allein ſein 


wollte, entfernte ich De ia 
Auftrag. ieſer fn ‚erbrachte Graf Salm ihren 


(iranda i ganz beſtürzt über, daß er 
lich nehrm ui Tage nicht nehr Then fol und 

h ni bra en ihre Thüre, um zu horchen, ob 
ch er wiede Da drinnen Alles ruhig war, 
ins, daß fie ihn deck, um das Gefühl des Verlaſſen⸗ 
i ſeiner u ihm ſchon völlig genommen, auf's Neue 
A inde m on Stärke zu empfinden. Miranda hatte 
ief ingeießt und ihm unter heißen Thränen 

reits | geichrieben, Sie liebte den edlen Mann 
res a Zärtlichſte und konnte nicht ſo ohne 
nehmen ihm fortgehen, ohne Abſchied von ihm 


begann ihren Brief, indem fie ihn ihren lieben, 
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Landw. Mittheilungen. Frauen Heim. 
es Telephon ⸗Auſchluß W 3. 


Nachdruc verboten. ſtände eingetreten ſeien, welche 


und koſtet in Elbing 
Poſtanſtalten 2 Mt. 
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Stadt und Land. 
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in Elbing. 


von Swinemünde aus ſtatt. Die Mitglieder der Ver⸗ 
waltung der e de Packetfahrt⸗ 
Aetien⸗Geſellſchaft, für deren Rechnung der Schnell⸗ 
dampfer erbaut iſt, trafen mit dem Schnellzug von 
Hamburg hier ein und begaben ſich mittelſt Revier⸗ 
dampfers ſofort an Bord der „Auguſta Victoria“. 
Wien, 29. April. Das „Fremdenblatt“ erfährt 
aus Paris, der gleichzeitigen Abſentirung aller Ver⸗ 
treter der Großmächte wegen der bevorſtehenden Feier⸗ 
lichkeiten anläßlich der Eröffnung der Ausſtellung 
habe ſich auch der nach Cannes mit ſeiner Familie 
reiſende ruſſiſche Botſchafter Mohrenheim angeſchloſſen. 
— Militäriſche Maßregeln waren heute in redueirtem 
Maße getroffen. Es fanden geringe Anſammlungen 
in Hernals ſtatt, welche von Patrouillen raſch zerſtört 


wurden. Es haben keinerlei Demonſtrationen ſtatt⸗ 
gefunden. 
Wien, 26. April. An den verfloſſenen vier 


Krawall= Tagen wurden 460 Perſonen verhaftet und 
206 verwundet, darunter 40 Polizeimänner und 20 
Soldaten. Zahlreiche Verletzte, welche ſich in Privat⸗ 
pflege befinden, ſind hier nicht mit eingerechnet. Die 
Eigenthumsbeſchädigung beziffert ſich nach den bis⸗ 
herigen Erhebungen auf 10,000 Gulden. Der Tram⸗ 
wayverkehr iſt heute im alten Umfange wieder auf⸗ 
enommen. Die Einrichtung einer zwölfſtündigen 
rbeitszeit für die Kutſcher ol bereits in den aller⸗ 
nächſten Tagen in Kraft treten. 

London, 26. April. Officiell wird berichtet: Die 
Königin ernannte Sir Malet, den Botſchafter von 
Berlin, Scott, den Geſandten von Bern, Crowe, At⸗ 
tache der Handelsangelegenheiten in Paris, zu Be⸗ 
vollmächtigten der Samoa-Conferenz. — Geſtern hat 
in Hottingham eine große Landesverſammlung von 
Grubenarbeitern ſtattgefunden. Dreihunderttauſend 
Arbeiter waren vertreten; ſie beriethen die Antwort 
der Patrone, welche die geforderte zehnprocentige 
Lohnerhöhung ablehnen und beſchloſſen eine Reſolution, 
am 29. Juni allgemein die Arbeit niederzulegen, wenn 
die Lohnerhöhung nicht bewilligt werde. — Den 
Lloyds“ wird aus Auckland gemeldet, daß die ameri⸗ 
kaniſchen Kriegsſchiffe „Trenton“ und „Vandalia“ 
nicht wieder flott gemacht werden können; die Taucher 
retteten die Schiffskaſſe des „Trenton“. Das deutſche 
Kanonenboot „Eber“ iſt vollſtändig zertrümmert. Die 
amerikaniſche Fregatte „Nipſic“ it wieder flott ge⸗ 
e und 8, ſind Anordnungen getroffen worden, 
Ionen „Nipſic“ von Alert nach Auckland bringen zu 
Kopenhagen, 26. April. Das Vollſchiff „Magda⸗ 


theuren Onkel nannte und ihn 
von Herzen liebe und ihm f 
herzlichſt dankbar ſei. Dann 


t verſicherte, daß fie ihn 
ür ſeine Güte und Liebe 
12 8 ſie ihm, daß Bu 
ie zwängen, Schloß 
Barmbeck ſofort zu verlaſſen, und idaß ſie 6 nich 
wagte, ihn vorher noch zu ſehen, aus Furcht, ihr Muth 
und ihre Selbſtbeherrſchung könnten fie verlaſſen. Sie 
bat ihn, das Teſtament zu vernichten, das er kürzlich 
zu ihren Gunſten gemacht hatte, und was immer er 
115 nach ihrem Fortgehen Nachtheiliges von ihr hören 
und bilde ſtets zu glauben, daß ſie ihn aufrichtig 
Di ig uneigennützig geliebt habe. 
ſchriehele ieh den ſie mit zitternder Hand ge⸗ 
heben batte und der zahlreiche Thränenſpuren 
trug, verſiegelte ſie und legte ihn auf ihr Pult. Da 
es mittlerweile dunkel geworden war und Miranda 
einen ziemlich weiten Weg nach dem Bahnhof hatte, 
kleidete ſie ſich für ihre Wanderung an. Sie hüllte 
ſich in einen langen, dunkeln Mantel, nahm einen 
dichten Schleier vor das Geſicht, hing einen Shawl 
und ihre Neiſetaſche über den Arm und ſchlich dann, 
nachdem ſie noch einen letzten Abſchiedsblick auf das 
Bild Guſtav Salm's geworfen hatte, zur Thüre 
hinaus, durch ein Seitenpförtchen den Garten erreichend. 
Die Nacht war dunkel, aber milde. Miranda ging 
langſam gegen die Frontſeite des Hauſes und ſah, 
unter dem Schatten eines Baumes ſtehen bleibend, 
durch die hellerleuchteten Fenfter in den Salon hinein. 
Baron Dagobert und Graf Salm ſaßen einander 
gegenüber, ohne jedoch zu ſprechen, und der Ausdruck 
in dem Geſichte Graf Salm's war jo kummervoll, 
daß Miranda fühlte, wie ihr die Thränen in die 
Augen ſchoſſen. Raſch wandte ſie ſich ab und eilte, 
Verzweiflung im Herzen dem Parkthore zu. Ihre 
Aufgabe war mißlungen; ſie konnte jetzt nicht mehr 
daran denken, ihren Vater mit ſeinem Onkel auszu⸗ 
ſöhnen, und mußte froh ſein, wenn ſie nur noch recht⸗ 
zeitig die Waldvilla erreichte, um ſeine Flucht herbei⸗ 
führen zu können. Sie gelangte auf einem Seiten⸗ 
pfade auf die Landſtraße und ſchritt muthig weiter 
durch die abendliche Stille. Die Straße war wie 
ausgeſtorben, es begegnete ihr kein Menſch, ie 
mal ein Fahrzeug. Als fie etwa die Hälfte ha 
Weges zurückgelegt hatte, fühlte fie ſich müde und er⸗ 
ſchöpft, und ſetzte ſich im Schatten einer Hecke auf 
einen Meilenſtein, um ein wenig auszuruhen. 5 
Sie hatte kaum fünf Minuten geſeſſen, als ſie 
einen leichten Wagen herankommen hörte, und als 
derſelbe näher kam, ſah fie, daß zwei Männer oben 
ſaßen. Sie duckte ſich tiefer in ihre Hecke zurück, 
aber vergebens. Die Männer hatten ſie ſchon bemerkt 
und der eine rief ihr, den Wagen anhaltend, zu: 
„Halloh, mein Fräulein, wohin gehen Sie?“ Miranda, 
welche einſah, daß ſie ſich nicht länger verſtecken konnte, 
antwortete ruhig: „Ich gehe ins Dorf“ „Wollen 
Sie nicht mit fahren, Fräulein? Ich nehme Sie mit.“ 


N— x. — nn 
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„ aus Bremen, in Fahrt von New⸗York nach 
A Petroleum, iſt bei Romſö auf den Grund 
erathen. Das Taucherſchiff „Helſinzör“ iſt zur Hilfe⸗ 
if abgegangen. 
ER hgedergburg, 26. April. Die vor zehn Tagen 
verhafteten Artillerie-Offiziere beſuchten die Michael- 
Artillerie⸗Alademie. Sie ſollen einer ſtaatsfeindlichen 
Verbindung, der ſogenannten Conjtitutionspartei ans 
gehören, welche, wenn auch nicht auf terroriſtiſchem 
Wege, eine Staatsumwälzung anſtrebt. 

Petersburg, 26. April. Nach dem „Ruſſiſchen 
Juvaliden“ findet 1889 im Warſchauer Militärbezirk 
ein ſechstägiges Manöver am Narewfluß (90 Ba⸗ 
taillone, 62 Escadrons, 234 Geſchütze) und im Odeſſaer 
Militärbezirk ein fünftägiges in der Umgegend Otſcha⸗ 
kows (135 Bataillone, 53 Schwadronen, 12 Geſchütze ) 
ſtatt. An dem letzteren Manöver nehmen ferner 43 
Bataillone, eine Koſakenſotnie und vier Geſchütze theil, 
welche in Odeſſa eingeſchifft und bei Otſchakow ge⸗ 
landet werden. 5 
Rom, 26. April. „L'Opinione“ meldet aus her⸗ 
vorragender Duelle, der Vatikan habe nach den erſten 
katholiſchen Congreſſen diplomatiſche Schritte bei den 
Cabineten der Hauptmächte Europas, ausgenommen 
bei Deutſchland, gethan, um ſie zu bewegen, etwas zu 
Gunſten der Wiederherſtellung der weltlichen Macht 
des Papſtes zu thun. Die Mächte hätten ſich ab⸗ 
lehnend verhalten, nur das franzöſiſche Cabinet habe, 
ohne ſich Feit zu verpflichten, jedoch auch ohne direkt 
abzulehnen, verlangt, ihm Zeit zu laſſen, die Mittel 
zu ſtudiren, um eventuell die Frage diplomatiſch zur 
Sprache zu bringen. Als der Vatikan der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung gegenüber darauf beſtanden, daß dies 
geſchehe, hätte die franzöſiſche Regierung dem päpſt⸗ 
lichen Staatsſecretär gerathen, er ſolle den Mächten 
das Vetorecht in Bezug auf die Conklave zugeſtehn. 
Der Papſt aber lehnte dieſes ab, weil er durch das 
Zugeſtändniß des Veto Vortheile nicht erlange. Hier⸗ 
auf hätte der franzöſiſche Miniſter dem Papſt durch 
den Botſchafter Lefsbre zu verſtehen gegeben, Frank⸗ 
reich wolle dem Papſt die Mittel bieten, ſeine Rechte 
gegenüber Italien auf der Grundlage der September⸗ 
convention zur Sprache zu bringen. Der Papſt hätte 
ſich die Antwort hierauf bis nach einer Berathung 
mit ſeinen Cardinälen vorbehalten. n 
Belgrad, 26. April. Milans Rückkehr wird dem⸗ 
nächſt erwartet; er will aber nur drei Tage hier ver⸗ 
weilen, dann auf 2 Wochen nach Budapeſt und von 
dort nach Paris gehen. 


€ 


„Nein, ich danke,“ erwiderte fie ängſtlich. 


ieber.“ a , 
Als fie das ſagte, ſprang der zweite Mann leicht⸗ 


füßig vom Wagen und trat auf das Mädchen zu. 
Sie erkannte ſoſort Baron Dagobert. Mit er 
Entſetzensſchrei fing fie an weiter zu laufen. 8 
rannte ihr nach, erreichte ſie in wenigen 1 1 
hielt ſie dann am Arme feſt. „Ich ſehe, daß Sie 16 
vor mir fürchten,“ ſagte er, ſie nach dem Wagen ser 
rend, „und Sie haben Recht. Sie wollten mir er 
ſchlüpfen — wollten nach Haufe eilen, um 1 
Vater zu warnen — aber daraus wird . fich 
ſind nur in eine Falle gegangen, aus der Sie ih 
nicht jo leicht losmachen Jollen.” „Laſſen Sie ( ſtoh⸗ 
„laſſen Sie mich!“ keuchte Miranda, entſeß lassen 
5 „O Baron Dagobert, ich flehe Sie an, 
Sie mich fort!“ Men 
8 een ee jcnute 5 8 e 
ächeln an und fragte: „Wollen f 
werden?“ Nie, una“ ſchrie 17 5 
Mädchen. „Sie wiſſen, daß ich das 110 an 00 725 
haben kein Recht, mich hier zurückzuha Baron dus 
dere meine Freiheit!“ „Urwig“, rief der halten Sie 
ohne ſich im Mindeſten an ſie Au Em ne. 
die Zügel feſt. Ich werde das Mädchen ü 25 en 
Während er das ſagte, hob er fie mit 1 ſeinem 
in den Wagen hinauf, ſprang mach Am. Air schrie 
Diener zu, ſchleunigſt weiterzufahren. 
u ole ie neigen, aber, fol 1 ee 
ſagte er in drohendem Tone zu ihr. 5 0 ie 
und Sie ſollen es bereuen!“ Miranda w . Sie 
ſteinert vor Entſetzen; ext als der Wagen 5 2 1 5 
weitergefahren war, jaßte ſie ſich jo weit, Sie h u 1 
Was ſoll das heißen, Baron? Wollen u 5 au 
meiner Mutter bringen?“ „Nein, ich wi 3 
meiner Gattin machen. Daß Sie . 
macht gar keinen Eindruck auf mich. er m 81 
noch ein Kind und wiſſen ſelbſt nicht recht, was Sie 
wollen. Etwas Strenge wird Sie zur Vernunft 
bringen.“ en 
eine Strenge wird mich je dazu bewegen, Ihre 
Gattin zu werden, Baron,“ verſetzte Miranda mit be⸗ 
benden Lippen. „Dann will ich Sie als Geiſel be⸗ 
halten, bis ein ſo hohes Löſegeld für Sie bezahlt wird, 
daß es mich reich und unabhängig macht!? erklärte 
Dagobert wild lachend. „Vorläufig ſind Sie meine 
Gefangene und jollen es bleiben.“ 
„Nicht lange,“ erwiderte Miranda muthig. „Graf 
Salm wird meine Lage entdecken und mich befreien. 
„Schmeicheln Sie ſich nicht mit ſolch' einer Post un 
Wieſo ſollte er ſo etwas denken. Ich kehre ſofort ins 
Schloß zurück, um erſt in einer Stunde 9 
Er glaubt mich jetzt in meinem Zimmer. Wie . e 
er eine Ahnung von dem wahren Sachverhalt haben 
Miranda ſtöhnte aaf vor Schmerz. „Ich habe es 


a 


den 28. April 1889. 


41. Jahrg. 


O Neues Gründungsfieber. 

Die deutſche Börſen⸗ und Capitaliſtenwelt ſteht zur 
Zeit offenbar im Zeichen einer abermaligen Gründungs⸗ 
aera, denn ſeit einigen Wochen ſchießen neue Aetien⸗ 
Geſellſchaften wie Pilze hervor und kaum ein Tag 
vergeht, an welchem nicht ein neues Unternehmen das 
Licht der Welt erblickt; an der Berliner Börſe z. B. 
wurden an einem einzigen Tage nicht weniger als 
ſieben neue Gründungspapiere eingeführt! An und für 
ſich betrachtet, iſt der neue unternehmende Zug, der 
hiermit durch die deutſche Börſenwelt geht, keineswegs 
eine unerfreuliche Erſcheinung, fie bekundet einerſeits 
daß ſich in Handel und Wandel eine ſtetig zunehmende 
Beſſerung bemerklich macht, welche zu neuen geſchäft⸗ 
lichen Unternehmungen anfeuert; und beweiſt anderſeits 
zugleich, daß die Zuverſicht in unſern kaufmänniſchen 
und gewerblichen Kreiſen auf die Erhaltung des Frie⸗ 
dens eine feſtere geworden iſt. Aber das Bedenkliche 
an dieſem maſſenhaften Auftauchen neuer Actien-Geſell⸗ 
ſchafen liegt darin, daß durch dieſelben auf zahlreichen 
Gebieten des induſtriellen und gewerblichen Lebens 
über kurz oder lang nothwendig eine merkliche Ueber⸗ 
production hervorgerufen werden muß, und die finan⸗ 
ziellen Folgen dieſes Zuviels haben dann in erſter 
Linie natürlich die betreffenden Geſellſchaften zu tragen. 
Außerdem jedoch arbeiten die allermeiſten der neuen 
Actien⸗Geſellſchaften mit einem verhältnißmäßig geringen 
Grundcapital, je kleiner aber die finanzielle Grundlage 
einer Actien⸗Geſellſchaft iſt, um jo ſchwerer belaſten 
dieſelbe die Koſten, welche mit jedem ſolchen Unter⸗ 
nehmen verbunden ſind, und um ſo weniger reellen 
Werth haben die ausgegebenen Actien. Die mittleren 
und kleinen Capitaliſten, an welche bei dem heutigen 
niedrigen Zinsfuße und dem Mangel an einträglichen 
Capitalanlagen am erſten die Verſuchung herantritt, 
ſich an den neuen Unternehmungen zu betheiligen, 
können deshalb vor einem ſolchen Beginnen nicht 
eindringlich genug gewarnt werden; und jedenfalls 
ſollte ein Capitaliſt, dem keine bedeutenden Reſerven zu 
Gebote ſtehen, wenn er wirklich einer der neuen Actien⸗ 
Geſellſchaften beitreten will, ſorgfältigſt die ganze Lage 
des Unternehmens prüfen und ſich keineswegs durch 
glänzende Proſpecte blenden laſſen. 

Dieſe Vorſicht iſt zum ſo gebotener, als von den 
Gründern meiſt mit den bedenklichſten Mittelchen für 
ihre e Reclame gemacht wird. Es 
giebt eine ganze Menge von Börſenkunſtgriffen, um 
das Publikum zu täuſchen und es zum Ankauf zweifel⸗ 
hafter Papiere anzuregen. Beiſpielsweiſe wird nur 
eine ſehr geringe Deckung verlangt und dies iſt für 


„Ich gehe] vorausgeſehen, daß Sie noch dieſen Abend entfliehen 


würden, um Ihren Vater zu warnen,“ fuhr Dagobert 
erbarmungslos fort; „und ich traf daher meine Vor⸗ 
bereitungen, Ihre Flucht zu vereiteln. Ich ſah Sie, 
wie Sie in den Salon hineinſchauten, obwohl Sie es 
nicht ahnten, und wußte, daß es nun Zeit für mich 
wäre, zu handeln. Mein Diener, der mir mit Leib 
und Seele ergeben iſt, hilft mir. Er weiß einen Ort 
am Strande, wo Sie Niemand ſuchen wird und wo⸗ 
ſelbſt heute Nachmittag Alles für Ihr Kommen vor⸗ 
bereitet wurde. Dort wird er Sie hinbringen, wäh⸗ 
rend ich nach Hamburg reiſe.“ f 

Ein Blick in das verſchmitzte abſtoßende Geficht 
des Dieners überzeugte Miranda, daß ſie von dieſem 
Manne nichts zu hoffen hätte, und ſie ſagte in kläg⸗ 
lichem Tone: „Und Sie haben alſo kein Erbarmen 
mit mir?“ „Nein,“ verſetzte Dagobert entſchieden. 
„Wenn Sie mir verſprechen wollen, meine Gattin zu 
werden, nehme ich Sie nach Hamburg mit, wo nicht, 
bleiben Sie hier.“ „Ich kann Sie nicht heirathen,“ 
ſtöhnte Miranda. „Lieber ſterben, als Ihre Gattin 
werden.“ „Wie Sie wollen,“ verſetzte Dagobert kurz. 
„Aber da ich jetzt nach Schloß Barmbeck zurückkehren 
muß, will ich mich vorſehen, daß Sie nicht entfliehen 
können,“ und er band ſie mit einem dicken Stricke an 
den Wagenſitz feſt. 

Miranda war von ſolcher Verzweiflung erfaßt, daß 
ſie Alles ruhig mit ſich geſchehen ließ. Als er ſie 
völlig hilflos gemacht hatte, ſagte er: „Und noch eins 
müſſen Sie hören, Fräulein Torlano. Nach meiner 
eutigen Unterredung mit Ihnen erhielt ich eine Bot⸗ 
chaft, die mich in die Stadt Aare Sie war 
von einem Detektiv, der in meinem Solde ſteht und 
mir mittheilt, daß er „das Wild aufgeſpürt hat. 
Mit anderen Worten heißt das, daß er Ihre Mutter 
auf dem Wege zu Ihrem Vater verfolgte. Bis mor⸗ 
gen bin ich alſo im vollem Beſitze des Geheimniſſes.“ 
Damit ſprang er vom Wagen, um nach Schloß Barm⸗ 
beck ee ei Miranda wie gebrochen 
auf ihren Sitz niederſank und keines Widerſtandes 

ähi ar. 7 
a e legte faſt denſelben Weg zurück, den 
Miranda am vergangenen Morgen zu Pferde gemacht 
hatte, und lenkte an dem Dörfchen vorbei, bus am 
Fuße der Habichtsburg lag. Auf einer ſteilen Anhöhe, 
welche etwa eine halbe Stunde weit von der Habichts⸗ 
burg entfernt war, ſtand ein ganz einſames Fiſcher⸗ 
haus, das ie beleuchtet war, und dorthin lenkte 
Urwig den Wagen. Das Haus, welches auf dem 
Plateau der Anhöhe ſtand, war nur von der Seeſeite 
erreichbar. Das Gefängniß war alſo gut gewählt. 
Das Haus war klein, aber hübſch gebaut und hatte 
an einer Seite ein ganz ſchmales Streiſchen Garten, 
das dem unfruchtbaren Boden abgerungen worden war. 
(Fortſetzung folgt.) 


kleine Capitaliſten ja eine jehr günſtige Lockung, die 
aber gerade für dieſelben mit am gefährlichſten iſt, 
denn nach Aufzehrung des eingelegten Betrages müſſen 
weitere 2 geleiſtet werden und da die 
kleinen Capitaliſten auf ſolche in der Regel nicht vor⸗ 
bereitet find, erfolgt dann die zwangsweise Abwickelung 
des Geſchäftes meiſt zum Schaden der Speculirenden. 
Capitaliſten dieſer Art ſollten ſich im Effectenmarkt 
überhaupt auf die ſolide Veranlagung gegen Baar⸗ 
ace beſchränken und wer durchaus ſich auf ſpecu⸗ 
lative Engagements einlaſſen will, vermehrt ſelbſt das 
Riſico, falls er für die Fälle größerer Coursſchwan⸗ 
kungen nicht ausreichend ſtarke Deckung zur Ver⸗ 
fügung hat. 5 

Es ſind ſchon verſchiedene Vorſchläge gemacht 
worden, wie die Capitaliſtenwelt möglichſt vor der 
Ueberſchwemmung mit neuen Actien⸗Unternehmungen 
gu Ibüben jet, aber der beſte Schutz liegt für den 
leineren Capitaliſten wenigſtens darin, daß er ſi 
weifelhaften Unternehmungen von Haus aus fern 
halt Die Sucht, durch ſchnellen Gewinn reich zu 
werden, hat ſchon einmal weite Kreiſe unſeres Volkes 
erfaßt gehabt, in den berühmten Gründerjahren nach 
70 und der „große Krach“, der ſo viele Exiſtenzen 
vernichtete, war die Folge dieſer blinden Theilnahme 
an der übereilten Jagd nach dem Glück. Vielleicht 
wird die Erinnerung an den 1973er Krach für Viele 
eine Mahnung ſein, von der Theilnahme an dieſer 
thörichten Jagd abzuſehen und lieber durch fleißige 
redliche Arbeit ſich einen, wenn auch kleinen, ſo doch 
ſicheren Gewinn zu erringen! 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 

- Elbing, 27. April. 

Der zweite Experimental⸗Vortrag,, welchen 
Herr G. Dähne geſtern in der Bürger⸗Reſſource hielt, 
geſtaltete ſich noch intereſſanter und abwechſelungsreicher 
für das Auge. Der Vortragende erklärte zunächſt die 
eigenthümlichen Fluorescenz und Phosphorescenz⸗Er⸗ 
ſcheinungen des hochgeſpannten elektriſchen Stromes 
bei Entladung in einem luftverdünnten Raume und 
ließ alsdann in einer Reihe Geißler'ſcher Röhren von 
bedeutender Größe und kunſtvollſten Biegungen jene 
en bläulichen und grünlichen Lichter in wunderbar 
chönem Glanze ſtrahlen. Hieran ſchloſſen ſich Experimente. 
über die neueſten Forſchungen mit Crookes'ſchen un 


Puluj'ſchen Röhren, ferner über den dunklen Raum 
am Glimmlichte und Demonſtrationen über die Bahn 
des electriſchen Stromes im hohen Vakuum, welche 
den augenſcheinlichſten Beweis brachten, daß jene 
phosphorescirenden Lufterſcheinungen von unendlich 
fein vertheilten Metalltheilchen, die von den Electroden 
losgeriſſen waren, ausgingen; denn dieſelben beweg⸗ 
ten ſich in gerader Richtung, markirten auf einer Rück⸗ 
wand ein Kreuz, wurden durch einen Magneten 
abgelenkt und ſetzten durch ihren Anprall kleine 
Glimmerrädchen in rotirende Bewegung. Einen 
herrlichen Anblick gewährte die Phosphorescenz 
verſchiedener ſeltener Mineralien, welche durch electriſche 
Entladung in faſt luftleerem Raume erzeugt wurde. 
Von entzückendem Reiz waren jedoch die buntfarbigen, 
vielgeſtaltigen Strahlen des Gaſſiot'ſchen Sterns, mit 
dem der erſte Theil des Vortrages ſchloß. Rauſchender 
Beifall des Auditoriums bekundete das Intereſſe an 


ch] den ebenſo lehrreichen, wie farbenprächtigen Vorfüh⸗ 


rungen. Im zweiten Theile bewegte ſich Redner wieder 
mehr auf dem Gebiet der Reflexionserſcheinungen 
und brachte mit Hilfe des Darker'ſchen Projections⸗ 
kaleidoſkops mit Sfacher Spiegelung höchſt überraſchende 
Bilder und Muſter auf der Spiegelwand hervor. Die 
Eigenthümlichkeit des japaniſchen Zauberſpiegels (po⸗ 
lirter Metallſpiegel mit Reliefverzierungen auf der Rück⸗ 
ſeite), daß das von der Vorderſeite reflectirte Licht zugleich 
eine Copie der Rückſeite gab, wurde nicht nur deutlic 
veranſchaulicht, ſondern auch durch Verſuche mit dem 
Duboscg'ſchen Experimentalſpiegel erläutert, auf wel⸗ 
chem mit Hülfe einer Luftpumpe ſowohl convexe als 
concave Unebenheiten hervorgebracht wurden, die als⸗ 
dann durch Spiegelung ſich ziemlich ſcharf begrenzten. 
Den außerordentlich intereſſanten und wunder⸗ 
ſchönen Beſchluß des Abends bildeten die objectiven 
Darſtellungen durch Interferenzfarben des elec⸗ 
triſchen Lichtes, wie ſich dieſelben mechaniſch auf 
einer elaſtiſchen Membrane (wie das Trommel⸗ 
fell im Ohr oder die Metallplatte im Telephon) 
beim Sprechen bilden. Gewählt war hierzu das 
feine Häutchen einer Seifenblaſe, die zunächſt in 
größtmöglichem Maßſtabe die Herrlichkeit ihrer Farben⸗ 
wechſel zeigte und alsdann durch die Stimme des 
Vortragenden in Schwingungen verſetzt wurde. Jeder 
Vokal, jeder Laut, jeder Ton erſchien in ſeiner 
akuſtiſchen Eigenart in einer ganz beſtimmten Zeichnung 
auf der Seifenblaſe, Jedermann weithin erkennt⸗ 


d hlich. Amüſant geſtaltete ſich dies Experiment, als 
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Herr Dähne die Seifenblaſe anzuſingen begann und 
dieſe als getreues Echo der Stimme in unendlicher 
Mannigfaltigkeit die none ſtumm, aber ſichtbar 
wiedergab. Auch das ſchnellſte Sprechen markirte ſich 
auf der Membrane, und der Zuſchauer gewann da⸗ 
durch eine faßliche Vorſtellung don dem hauptſächlich⸗ 
ſten Vorgange in dem heute bereits ſo viel benutzten 
Telephon. Die Vorſtellung war diesmal zahlreicher 
als am erſten Abend beſucht und die Anweſenden 
werden gewiß den Eindruck mit fortgenommen haben, 
eine ſo merkwürdige, ebenſo unterhaltende wie beleh⸗ 
rende Schauſtellung ſelten genoſſen zu haben. 

Einen „Johannes“⸗Abend] wird am nächſten 
Mittwoch der Königsberger Charakter⸗Komiker Robert 
Johannes hierſelbſt veranſtalten, worauf wir hierdurch 
aufmerkſam machen wollen. 

* [Poſtamtliches.] In dem Orte Rückforth, bis⸗ 
her zum Beſtellbezirke der Poſtagentur in Hohenwalde 
(Wpr.) gehörig, tritt mit dem 1. Mai d. J. eine 
eigene Poſtagentur in Wirkſamkeit, deren Landbeſtell⸗ 
bezirk die Orte Kuckuck, Thiensdorf, Thiensdorfſee, 
Baalau, Mareushof und Auguſtwalde, bisher gleichfalls 
u Hohenwalde gehörig, bilden werden. Die zwiſchen 

lbing und Hohenwalde beſtehende tägliche Botenpoſt 
wird vom 1. Mai ab über Rückforth geleitet und in 
folgender Weiſe verkehren: 
4,00 M. aus Elbing in 8,00 N. 
durch Rückforth durch 5,35—40 N. 
7,30 V. in Hohenwalde aus 4,30 N. 
(Fortfegung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Wie die Straßen⸗Polizei⸗Verordnung beſagt, müſſen 
die Straßen, ehe dieſelben gekehrt, tüchtig mit Waſſer 
beſprengt werden. In den meiſten Fällen wird dies 
— wohl aus Bequemlichkeit — unterlaſſen. Eine 
ſtrengere Controle Seitens der aufſichtführenden 
Beamten wäre daher zu wünſchen. H. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 27. April. Die amerikauiſchen 


bahnhof empfangen und nach dem Hotel 
Kaiſerhof geleitet. 

London, 27. April. Amtlicher Bekannts 
machung zufolge findet etwa am 16. Juli zu 
Ehren des Beſuches Kaiſer Wilhelms eine 
große Flottenſchan in Spithead ſtatt, woran 
109 Kriegsſchiffe theilnehmen werden. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 27. April, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 


Börſe: Ruhig. Cours vom 26.4. 27. 4. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | 102,70 102,70 
3% pCt. ie andbriefe 101,90 | 101,90 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 101,90 | 101,90 
Oeſterreichiſche Goldrente . . 94,80 94,80 
4 pet. 8 var Goldrent 88,—| 88,10 
Bulle anfnoten . . . 217,20 | 217,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,70 170,80 
Deutſche Reichsanleihe ; 107,60 | 107,— 
4 pet. preußiſche Conſols . 1106,60 | 106,40 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. | 97,60 |- 97,70 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 117,70 | 117,40 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 26.4. 27.4. 
Weizen April⸗Mat . . 185,50 | 187,20 
Sept.⸗Oct. 183,70 185,— 
Roggen beſſer. 
April⸗Mai 143,20 | 144,— 
Sept.⸗Oct. 145,— | 146,50 
Petroleum loco 21,80 22,.— 
Rüböl April⸗Mai 54,50 53,90 
Sept.⸗ Oct.. 50,70 50,20 
Spiritus 70er loco April⸗Mai 34,30 34,60 


de 27. April. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) . 
Spiritus pro 10,000 L %s excl. Faß. 
Tendenz: unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 


Für unſere Kranken! 


Den ſchnellſten und ſicherſten Erfolg bei 
Lungenſchwindſucht, Nervenzerrüttung, Ge⸗ 
hirn⸗ und Rückenmark⸗Leiden, überhaupt 
bei allen körperlichen und geiſtigen Krank⸗ 
heitszuſtänden erzielt unzweifelhaft die San⸗ 
jana⸗Heilmethode. Man bezieht dieſes be⸗ 
rühmte Heilverfahren gänzlich koſtenfrei 
durch den Secretär der Sanjana⸗Company 
Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. 

NB. Zahlreiche Zeugniſſe über die er⸗ 
ſtaunliche Wirkung dieſes Heilverfahrens 
liegen jedem Exemplare bei. 
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Die ewig ſich verjüngende Natur! 
Während des Jahres ſcheidet das Blut 
fortwährend unbrauchbare Stoffe aus, die, 
wenn ſie nicht rechtzeitig nach außen ab⸗ 
eführt werden, die mannigfachſten und oſt 
inte Krankheiten hervorrufen können. 


Im Frühjahr und Herbſt iſt aber die rechte 7 


Zeit, um die ſich im Körper abgeſetzten, 
überflüſſigen und die Thätigkeit der einzel⸗ 
nen Organe hemmenden Stoffe und Säfte 
(Galle und Schleim) durch eine regelrechte, 
den Körper nicht ſchädigende Abführkur zu 
entfernen und hierdurch ſchweren anderen 
Leiden, welche durch dieſe Stoffablagerungen 
leicht hervorgerufen werden, vorzubeugen. 
Nicht nur für Diejenigen, welche an ge⸗ 
ſtörter Verdauung, Verſtopfung, Bläh⸗ 
nungen, Hautausſchlag, Blutandrang, 
Schwindel, Trägheit und Müdigkeit der 
Glieder, e Hyſterie Hämorr⸗ 
hoiden, Schmerzen im Magen, in der Leber 
und den Därmen leiden, ſondern auch den 
Geſunden oder den ſich für geſund Halten⸗ 
den kann nicht dringend genug abgerathen 
werden, dem koſtbaren rothen Lebensſaft 
die volle Reinheit und Stärkung durch eine 
zweckmäßige und regelmäßig durchgeführte 
Kur vorſichtig zu wahren. Als das vor⸗ 
züglichſte Mittel hierzu können Jedermann 
die Apotheker 7 Brandt's Schweizer⸗ 
pillen, welche unſere hervorragendſten me⸗ 
diciniſchen Autoritäten als ebenſo wirkſam 
wie abſolut unſchädlich wärmſtens empfehlen, 
aufs Beſte angerathen werden und findet 
man dieſelben in den Apotheken & Schachtel 
1 Mark. Man ſei vorſichtig, keine werth⸗ 
loſe Nachahmung zu erhalten. 
BZTPmH?r IBB nnd 
45,000,000 Mark kann das 
deutſche Volk jährlich ſparen, wenn 
es die Katzen abſchafft, wie folgende Zah⸗ 
len beweiſen: Rechnet man die Unter⸗ 
haltungskoſten pro Jahr nur 15 Mark, 
rechnet man nur 5,000,000 Haushal⸗ 
tungen im deutſchen Reiche, welche durch⸗ 
ſchnittlich eine Katze zum Schutze gegen 
Nager halten müſſen, ſo koſtet deren 
Verpflegung 75,000,000 Mark! Mit 
6 Mark Flothow's giftfreiem Confekt er⸗ 
reicht man mindeſtens die Wirkung einer 
Katze; dies erfordert 30,000,000 Mark; 
alſo 45,000,000 Mark ſind durch dieſe 
Erfindung dem deutſchen Volke erſpart. 
Dazu iſt man der Aergerniſſe und Schä⸗ 
den, welche die Katzen durch ihre Naſch⸗ 
tucht und Unreinlichkeit verurſachen, oben⸗ 
drein enthoben. Jeder, der zu rechnen 
verſteht, wird demnach nur noch das 
Flothow'ſche giftfreie Ratten⸗ und Mäuſe⸗ 
Confekt zur Verhütung der durch die 
Nagethiere bewirkten Schäden verwenden 
und dieſelbe viel gründlicher erreichen. 
Für jedes Hausthier und Geflügel iſt 
das Confekt unſchädlich. In Büchſen 
a 1½, 3, 6 und 12 Mark von I. 
Schneider's Special⸗Geſchäft, 
Berlin, Zimmerſtraße 89, zu beziehen. 


nee Standes⸗Amt. 
om 27. April. 

Geburten: Tiſchler Julius Grühn 
1 S. — Arbeiter Auguſt Hamann 1 S. 
— Zimmermann Hermann Klein 1 T. — 
Fabrikarbeiter Carl Fabert 1 S. — Sattler 
Wilhelm Lau 1 S. 

Aufgebote: Fleiſchermeiſter Heinrich 
Zimmermann = Elb. mit Katharina Sab⸗ 
rowski⸗Elb. — Arbeiter Auguſt Carl Still⸗ 
mann⸗Plohnen mit Henriette Spiegelberg⸗ 
Plohnen. — Arbeiter Carl Guſtav Pietſch⸗ 
Friedrichsberg mit Luiſe Roſalie Kunz⸗ 
Friedrichsberg. 

Cheſchließungen: Fabrikarbeiter Wil⸗ 
helm Talg⸗P. Colonie mit Schiffer⸗Wittwe 
Wilhelmine Gehrke geb. Mallinowski⸗ Elb. 
— Arbeiter Auguſt Pelz⸗Ellerwald 5. Trift 
mit Marie Nitſch⸗Elb. — Tiſchler Carl 
Tolksdorf⸗Elb. mit Bertha Kloßowski⸗Elb. 
— Maler Heinrich Rudolf Zint⸗Elb. mit 
Bertha Zapp ⸗ Elb. — Schmied Anton 
Follert⸗Elb. mit Bertha Nowaczin⸗Elb. 

e Haufm. Heinrich Harms 
0 J. 


[Heute, Sonntag, Schluß!!! 
Hötel de Berlin. 


Ausstellung der Originalgemälde des 


Prof. Gustav Graef 


in Berlin. 


„Wikinger's Ende“ darin 
Apotheoſen der beiden 


verewigten Kaiſer. 
„Der Waldkobold.“ 
„Die vier Elemente“ 
Die verfolgte Phantaſie, 
Graef's Antwort auf ſeinen Mauser, 


Märchen. 
Tägl. v. 9 —9 Uhr (Ab. Reflectorbeleucht.) 
Entrée 50 Pf. i 
Die Eintrittskarte berechtigt perſön⸗ 
lich zu zweimaligem Beſuch. 


Die Menagerie 


auf dem Kl. Exereierplatz 
in Elbing 

iſt täglich von Morgens 10 Uhr bis 

Abends 10 Uhr geöffnet. Fütterung 

ſämmtlicher Thiere 7 Uhr Abends. — 

Dreſſur mit Löwen nach Bedarf. 
Ergebenſt 


C. Froese. 


Bekanntmachung. 


Die Geſtellung eines Pferdes zum 
Betriebe des ſtädtiſchen Pferdebaggers 
ſoll im Wege der Submiſſion ausge⸗ 
boten werden. Verſiegelte Offerten mit 
der Aufſchrift: 

„An die ſtädtiſche Bau⸗Deputation. 
Geſtellung eines 
Baggerpferdes betr.“ 

find bis ſpͤteſtens 


Mittwoch, den I. Mai er., 


Vorm. 11 Uhr 


auf dem Rathhauſe im Büreau III 


abzugeben, wo auch die Bedingungen 


eingeſehen werden können. 
Elbing, den 26. April 1889. 


Die Bau⸗Deputation. 


Delegirten zur Samoa ⸗Conferenz Kaſſon, Loco contingentirt 56.— 4 Geld 
Phelps und Bates ſind geſtern Abend 10½ Loco nicht Gagen R 36.— 5 n 
Uhr hier eingetroffen, vom Perſonal der April contingentirtt . . 56,.— „ bez. 
amerikaniſchen Geſandtſchaft auf dem Central⸗ April nicht contingentit . . . . 36— „ Brief 
DE Auf dem kl. Exerzierplatz. u 750 lfd. Mtr. Walzarbeit in St. 16,4 


Grand Arena à la Rappo- Theater. 
Sonnabend, den 27. April: 


Erſte große Eröffnungs⸗Vorſtellung. EEE 


Anfang 8 Uhr Abends. Sonntag, den 28. April: 3 Vorſtellungen, Anfang 
4, 6 und 8 Uhr, ſowie täglich Abends 8 Uhr: Große Vorſtellung. Di 


Die 


Arena hat 30 Meter Länge, 20 Meter Breite, Gasbeleuchtung der Runge⸗ 
ſchen Fabrik, Berlin. Bequeme Sitzplätze, vor Sturm und Wind geſchützt. 


Alles Nähere die Zettel. 


Die Direction. 


Elbing... i 


Mittwoch, den 1. und Freitag, den 3. Mai cr., 


im Saale der Bürger⸗Reſſouree: 


Robert Johannes-Abend, 


Eruſte und humoriſtiſche Vorträge 
m holſt., mecklenb., Deſſauer, ſächſiſchen und oſtpreuſziſchen Dialekt. 


Vogelſang. 


Sonntag, d. 28. April, 3½ Uhr Nachm.: 


Extra-Concert. 

Entree à Perſon 20 Pf., Familien 
von 3 Perſonen 50 Pf. 

Bei ungünſtiger Witterung findet 
Concert in der Bürger ⸗Reſſource 
ſtatt. Anfang 7½ Uhr Abends. Entree 


à Perſon 30 Pf. 
Otto Pelz. 


Zur Neuwahl von 3 Repräſentanten 
des Gemeindeguts der Neuſtadt haben 
wir einen Termin auf 


Donnerſtag, den 2. Mai c., 
Vormittags 11 Ahr, 


im Rathhauſe 

vor Herrn Sladtra) feidt an⸗ 
beraumt, zu deſſen Wahrnehmung ſämmt⸗ 
liche Mitglieder der Corporation hier⸗ 
durch mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Ausbleibenden an die 
Beſchlüſſe der Erſchienenen gebunden find. 
Elbing, den 25. April 1889. 


Der Magiſtrat. 


S. Bersuch Nachf., 

Rud. Nadolny, 5 
Num, Liqueur⸗, Fruchtſaft⸗ 
Fabrik u. Weinhandlung, 
Schmiedeſtraße 5, 
empfiehlt bei billigſter Preis⸗ 
notirung in nur guter Qualität 
iS täglich friſchen 


Maitrank, 


: med. Ungarwein u. Malaga 


für Kranke und Reconvalescenten, 


echten Franzbranntwein, 
Himbeer⸗ und Kirſchſaft. 


Robert Johannes. 
Bekanntmachung. 


Von dem 
Wanſau ſollen ca. 10½ h zur Nutzung 
als Pflugland im Termin am 
Montag, den 29. April er., 

Vorm. 11 Uhr 

im Rathhausſaale 
öffentlich ausgeboten werden. 

Elbing, den 20. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


Leiſtungen u. Lieferungen 


zur £ 
Unterhaltung der hieſigen Kreis⸗ 
Chauſſeen 
pro 1. April 1889/90. 


Elbing⸗RNückfort. 
1000 lfd. Mtr. Walzarbeit in St. 3,6 
-+ 60 bis 4,6 + 60. 
352 Cbm. Chauſſirungs⸗ Steine in 
St. 4,6 + 60 bis 5,6 + 60. 
Elbing⸗Mühlhauſen. 
1000 m: Mtr. Walzarbeit in St. 7,6 
is 8,6. 
176 Cbm. Chauſſirungs- Steine in 
St. 87 + 50 bis 9.2 + 50. 


88 Cbm. Streukies a St. 7,7 ＋ 50 
bis 87.4 6 0 _ 

105 Cbm. Sommerwegskies in St. 
5 K. bis 77 -+ 5 


Die Anlage eines Rinnſteines im Dorfe 
Die BE Womehrendorf, veranſchlagt mit 
90 Mark. 
Elbing⸗Tiegeuhof. 
a) diesſeits der Nogat. 


500 lfd. „Mtr. Walzarbeit in St. 8,7 


bis „2. 

106 Cbm. Chauſſirungsſteine in St. 
9,3 bis 9,6. 

44 Cbm. Streukies in St. 8,7 bis 9,2. 


150 Cbm. Sommerwegskies in St. 3,4 Briefen find 20 Pf. Rückporto 


is 4,9. a 
22 Cbm. Sand in St. 4,7 bis 5,1. 
b) jenſeits der Nogat. 
504 U⸗Mtr. Umpflaſterung in St. 


10,3 bis 10,4 und 16,5 bis 16,6. 


Adminiſtrationsſtücke 


bis 17,1. 
Die Reparatur zweier Brücken, veran⸗ 
ſchlagt mit 3417 Mark. 
7 Cbm. Pflaſter⸗Rundſteine in St. 
16,5 bis 16,6. 

118 Cbm. Chauſſirungsſteine in St. 

15,9 bis 21,5. 
86 Cbm. Streukies in St. 10,3 bis 
10,4 und 16,4 bis 21,5. 
45 Cbm. Sommerwegskies in St. 
17,1 bis 18 K. 
307 Cbm. Sand in St. 10,4 bis 21,5. 
Elbing⸗Tolkemit. 
1000 (fd. Mtr. Walzarbeit in St. 8 K. 
bis 8,7 und 21. K. -+ 50 bis 
21,4 + 50. 

347 Cbm. Chauſſirungsſteine in St 
3,7 bis 5,1 und 20,1 + 50 
bis 21 K. + 50. 

97 Cbm. Streukies in St. 8 K. bis 
8,7 und 21 K. + 50 bis 
21,4 ＋ 50. 

158 Cbm. Sommerwegskies in St. 
8 K. bis 14,8 und 21 K. + 50 
bis 21,4 + 50. 

261 Stations⸗ und Nummer ⸗Steine 
zu ſtreichen in St. 15,6 bis 18,4. 
Tolkemit⸗Neukirch. 

52 Cbm. Streukies in St. 1,9 bis 6,3. 

62 Cbm. Sommerwegskies in St. 
0,4 bis 6,5. 

100 Stück Baumpfähle. 


Auf ſämmtliche Strecken. 
295 Linden⸗ und Eſchen⸗Bäume und 
450 Stück Kirſchbäume. 

Die leihweiſe Lieferung der Steinhämmer 

für 928 Cbm. Steinſchlag. 


Vorſtehende Leiſtungen und Liefe⸗ 
rungen ſollen an den Mindeſtfordernden 
ausgegeben werden. BE: 

Schriftliche Angebote find für jede 
der 4 Strecken beſonders verfiegelt und 
mit der entſprechenden Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, bis zum Eröffnungstermine, am 
Sonnabend, den 1. Mai er., 

1 Uhr Mittags, 


auf dem Bureau des Unterzeichneten ein⸗ 
ureichen. Die n 
find ebendaſelbſt täglich von 10 is 
1 Uhr Mittags einzuſehen. 

Der Zuſchlag bleibt vorbehalten und 
wird durch den Unterzeichneten den be⸗ 
treffenden Submittenten ſchriftlich mit⸗ 


eilt. 
gt eine ſolche Mittheilung binnen 
8 Tagen nach dem Eröffnungstermin 
nicht, ſo iſt das Angebot als abgelehnt 
zu betrachten. 

Elbing, den 23. April 1889. 
0. Hoppe, Kreisbaumeiſter, 

Lange Hinterſtraße 32. 


Anentge lich verſtelnwelſung nad) 


14jähriger approbir⸗ 
ter Heilmethode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung der Trunk- 
sucht, mit, auch ohne Vorwiſſen, 
u vollziehen, unter Garantie. Keine 
Berufsſtörung. Adreſſe: Privat- 
anftalt fürZeuskfuchtteibende 
i i ückingen. 5 
in Stein bei S Be fügen! 
BE Be EEE 0 
wg Stellenjuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell mengarraße 
Bureau in Dresden, Maritt 
Nr. 6. 


| 
| 


a 


Neueſte Tuchmuſter Neueſte Tuchmuſter 


Franko 


an Jedermann. 


Neueſte Tuchmuſter 
Franko Frauko 
an Jedermann. an Jedermann. 

Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection beſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der 
neueſten Muſter für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Negenmäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, 
forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard⸗, Chaiſen⸗ und Livréetuchen ꝛc. ꝛc. und liefere nach ganz Nord⸗ 
und Süddeutſchland Alles franko in's Haus — jedes beliebige Maaß, ſelbſt für einzelne Kleidungsſtücke — zu Original⸗Fabrik⸗ 
preiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. — 

Ich verſende zum Beiſpiel: 5 3 

Stoffe zu einem dauerhaften, modernen Buxkin⸗Anzug ſchon von M. 3,90 an, 
Stoffe zu einem guten, ſchwarzen Tuch⸗Anzuge ſchon von M. 5,— an, 

Stoffe zu einem eleganten, modernen Gehrock ſchon von M. 5,50 an, 

Stoffe zu einer dauerhaften, guten Buxkinhoſe ſchon von M. 3,90 an, 

Sea zu einem eleganten, modernen Ueberzieher Toon 3 M. 6,— an, 

; doffe zu einer guten, haltbaren Joppe ſchon von M. 3,50 an a 
bis zu den hochfein ten, efeganteiten eh Alles nee ie ple — Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig 
günftige Saufögelegenheit geboten ift, oder folche, welche unabhängig davon find, wo fie ihre Einkäufe machen, kaufen am vor⸗ 
. und billigſten in meinem Magazine, denn nicht allein, daß ich Alles franks in's Haus liefere, bietet mein Etabliſſe⸗ 
reich Se en ang den Vortheil, auch im Kleinen zu Fabrikpreiſen zu kaufen und ſich jeinen Bedarf aus einem außerordentlich 
3 en 1 mit allen Neuheiten der Saiſon ausgeſtatteten Lager, ohne jede Beeinfluffung mit Ruhe zu Haufe auswählen 

; ch führe grundſätzlich nur bewährte, gute Qualitäten, halte ſtreng auf Reellität und garantire für muſter⸗ 


getreue Waare. 


Es lohnt ſich gewiß der Müßte, fi ’ i ich! 
! ähigkei ; 8 de, ſich dur oſtkarte meine Muſter zu beſtellen, um ſich von der ganz beſonderen 
Leiſtungsfähizkeit meines Etabliſſements zu Teske eben die Proben 85 Verlangen Jedermann gerne ſranto iu ienſten. 


i Auction 
über 500 Tonnen Norwegiſche Fettheringe 
Dienſtag, 30. April er., Saas 210 hre 


zwiſchen den beiden Brücken. 
EGA. Mitzlaff. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Mod. 
Unübertroffen b. Appetitlofigkeit, Rath Dr. Müller über das 


‚Festalle Aktven. und 
zeit W en 1 8 & , 

ildung v. Sand u. Gries, übermäß. ö 
w. Erden Gelbſu Viet ; eanal. 22 
Ma ‘ sowio. dessen radicale Heilung zur Be- 
ung, lehrung dringend empfohlen. 


Preis incl. Zusendung 3 Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


7 Pert. Nam, ER 

U 2 
2000 Pfund Gänſefedern 
wie fie von der Gaus kommen, g 
mit den ganzen Daunen, habe ich f 
noch abzugeben und verſende Poſt⸗ Me 


packete 
5 9 Pfd. Netto. 
2 ame. 1,40 pro Pfd. 
gegen Nachnahme oder vorherige MP 
Einſendung des Betrages. — Für f 
klare Waare garantire und nehme, f 
was nicht gefällt, zurück, Bi 
Rudolf Müller, 


Stolp i. Pomm. 1 


C. Koch & Co. 
SO, Berlin, Eliſabethufer 42, 
empfehlen Pferde-, Vieh⸗, Hundes 
ſcheeren, thierärztl. landwirthſchaftliche 

Juſtruntente, ſowie ihre 

Dampfſchleiferei 

für ſämmtliche Scheeren u. Inſtrumente. 
Illuſtr. Preisliſten franco u. gratis. 


Flaſche fanınt Gebrauchganwel e 
80 Pl., Doppelflaſche Mk. 140 
EentralsBerf. durch Apotheker Carl 
Brady, Kremsier (Mähren). 


hutzmarke. 2 1 

Die Mariazeller Magen⸗Tropfen find kein GEHEIM- 
MITTEL. Die Beſtandtheile find bei jedem Fläſchchen 
in der Gebrauchsanweiſung angegeben. (80 D) 


Echt zu haben in fast allen Apotheken. 
In Elbing in der Adler⸗Apotheke 


beziehe feinen Be- 


8 Man darf in 5 
Bettfedern 


und Daunen direct von der Bett- 
federnfabrik * 

A. Hedtler, 
Frankfurt a. M., 8 
in anerkanut vorzüglichen, beſt⸗! 
gereinigten Qualitäten, garantirt 
5 neue Waare: 

Gute Sorte 40 Pfg., van 
Pa. Entenfedern 80 Pf. u. 1 M. 

„„ Daunen 1,30, 
weiße Federn 1,60, 2,00, 
5 3,00 ure 

grauer Flaum 1,70, 

3,50 hochfeinſte, 
weißer Flaum 3,25, 
hochfeinſte. 
N Preiſe per Pfund. 


von C. Radtke, otheke zum 
ſchwarzen Adler, — HA 


Auflage 352,000; das verbrei⸗ 
tetſte aller deutſchen Blätter übers 
rn DOES 
haupt;außerdem erfcheinenlleber 


K ___ I ornenteber 
Lungen in zwölf fremden Spras 
chen. 


Die Moden⸗ 
welt. Illu⸗ 
A „Zeitung 


ee 


ala 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung Onanie) 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 5 


800 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an! 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
Laſters leidet, feine aufrichtigen 
= ö ende pan lee Tode gu. 8 
— . Er ſende vom ſichern e. Zu 
tanınos 38011 en 287 bcziehen . das Verlags⸗ 
a AK. = 1 5 „ 1 Nr again in eipsig, Neumarkt MI 
4wöchentliche Probesendung. | & ae e ; 

rlin 8. Annenstr. 26. : 


5 


vierteljäbrlich KR: 
==75 9 1 
M. 1.25 75 Kr. 2,50, W 
ſcheinen « a 
24 Nummern mit 
Toiletten und 
anbarbeiten, 
enthaltend ge⸗ 
2000 Abbil⸗ 


2,00, 2,50, Wi 


4,00, 500 


ebenſo die Leibwäſche fil 
die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie bie 


. 


Jede parfame Hausftun per Geſungs⸗Kamiker. 


die Pi 5 = n zu 
noch nie gekannten billigen Preiſen Ki. gewählte 
beziehen will, ſollte ſich einen fp een Couplete⸗Due : 
Preis⸗Courant gratis u. franco ſchicken 


laſſen von 
Gawandka, 


2 


Kartoffeln 


Fofferirt franco nach allen Bahn-“ 


Gustav 
Erſtes Danziger Conſum⸗Geſchäft, 


Danzig, Nr. 10. Breitgaſſe Mr franco. ſtationen ö 
anzig, Nr. 10. Breitgaſſe Nr. 10, RD | Wr 
Spezial⸗Geſchäft a la Conſum⸗Verein. Vademeeum V. E ilsiter, 


Bromberg. 


e 


Aerven crit a . 
- Schw e 5 


wäre ä 3 5 
Garant. 4 3 lün der heilt u. 


Für Dilettanten. a 
Eine theoretiſch-⸗practiſche Anleitung MR 
zum öffentlichen Auftreten. 
Von Max Trausil. 
Geh. Preis 1 M. 20 Pf. 


Die beiten Deklamationen 
| und komiſche Vorträge 
ür frohe Menſchenkreiſe. 

9. Auflage. 9 


Geh. Preis 1 M. 50 Pf. 


Die Hauchrednerkunſt. 
i ee Y 
9 8 rati ; % 
| BEE heit Preis 50 Pf 0 
6. A. Toch's Verlag, 

Leipzig 0 


S 18055 
ee e 


— 


Zur Frühjahrapflauzung 
empf. J. B. Pohl's Baumſchule, 
Frauenburg: 2 

edle Obſtbäume von 75 Pf. ab, 
in allerbeſter Sorte für rauhes Klima, 
Fruchtſträucher, Zier-, Allee-, Trauer, 


25 jähr. Erfahrung! 
feen, Handel, nicht pprobie. \ 
H Auswärts beit ara 8 5 


baum, Weißdorn, Georginen, Zwiebel— 
und Knollengewächſe, hochſtämmige und 
niedrige Roſen, Johannisbeeren und 
Stachelbeeren, Wein u. ſ. w. Verzeich⸗ 


Die ſo C 5 
A333 Mk. ef 08e, 5 Kreuz allein 1 4 werden den Abonnenten der „Alt- D 
11 2oofe 30 50 Gewinnliſte, BE . preußischen Zeitung“ pro Zeile mit ) 

0 Dit, empfichtt De Neumann, A netto £ 5 

| ö Leo Wolff. Alter Markt 44. 10 Pfg. BE DB 
önigs > Alte Briefeonverts, ( berechnet. 9 

6 EI polen Briefmarken ıc. 9 Exped. der „Altpr. Zig.“ 9 

6 


8 Ahr. 2. 
2 kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. S. 02D sss 


owie 


1 Angebole, 
0 Wohnungs- Anzeigen 


g i. Pr., Kan 


f Insekten-Pulveru.-Tineturt 


Lebensbäume, Sträucher, Stauden, Bux 


3 e 

2 127 IS n 17 

ER 0 a N; 
N 


9 
5 72 
. 


8 852 ) 
Ne V 
1 9 N ) 
N 
IN Te 
ER 
or 


Blitz-Blank 


pro Büchse, für Gold, Silber, Kupfer, Messing, 
Spiegel, Möbel; schmiert nicht und giebt keine 

An Quantum das Doppelte aller bisherigen Putzmittel, 
mit überraschender Putzkraft. b 


Anerkannt wirksamstes Insektenpulver! 


garantirter Erfolg. 
= Flothow's giftfreies 


Schrammen. 


je in Dosen resp. Flaschen à ½, 1, 2, 4, 7½ M. incl. Gebrauchs- 
Anweisung; tödtet unfehlbar sicher jedes Insect, Schwaben, Wanzen, 
2 Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen ete. 

Nur ächt, wenn in Bleohbüchsen resp. Flaschen verpackt, mit obiger Firma versehen. 


2 


a Floikows „giftfreies" Ratten- und Mäuse-Confekt 
5 je in Dosen à 50 Pf., 1½ 3, 6, 12 M. inkl. Gebrauchs-Anweisung, 15 
befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit von den ge- 
ammten schädlichen Nagethlieren, Ratten, Mäusen, Feldkaniuchen, Hamstern otc. R 
( (Kein polizeilicher Giftschein erforderlich.) 


Zu haben in 


Allenstein: J. Boehm jun. Dt. Eylan: L. Schilkowski. 
Bromberg: Dr. Aurel Kratz, Drog. | Gumbinnen: J. G. Enders. 
Carthaus: Ed. Tacht, Apotheker. Insterburg: I. Funk, Apotheker. 
a Danzig: Albert Neumann, Drogerie. | Konitz: E. W. Schultze, Apotheker. 
Carl Schmarke. Memel: E. Berger, Apotheker. 
pt. Crone: H. J. Behnke. Tilsit: O. Siemering, Drogerie. 


Wegen Mangel an Ramm ift ein 
guter Flügel zu jedem nur annehm⸗ 
aren Preiſe zu verk. Alter Markt 66. 

2 Treppen. 


em 8 
Ein gutes Buch. 


„. . . . Die Anleitungen des geſandten 
uches ſind zwar kurz und bündig, aber für 
den praktiſchen Gebrauch wie geſchaffen; 
ſie haben mir und meiner Familie bei 
den verſchiedenſten Krankheitsfällen gan 
vorzügliche Dienſte geleiſtet.“ — So u 
ähnlich lauten die Dankſchreiben, welche 


Ein zuverläſſiger, nüchterner Mann 
findet als 


Nachtportier 


S Invaliden werden berückſich⸗ 
) 


3 tigt; riftliche Meldungen unter 
Richters Verlags⸗Anſtalt faſt täglich für 9 , 2 55 0 
Überfendung des illuſtrierten Buches „Der A. Z. 99 in der Exped. d. Ztg. 
Krankenfreund“ zugehen. Wie die dem⸗ r ——-.H' —.. —-— 


Einen 


tüchtigen Reiſenden 
ſucht für ſofort 
J. Neumann, 
Alter Markt 44. 
1½ Morgen Kartoffelland iſt im 
Ganzen oder ruthenweiſe zu vermiethen. 
Näh. Waſſerſtr. 91. 


Ein Athüriges Eistpind 


wird für alt zu kaufen geſucht. Offerten 
unter A. 100 in der Exped. dieſ. Ztg 


ſelben beigedruckten Berichte glücklich Ge⸗ 
heilter beweiſen, haben durch Befolgun 
der darin enthaltenen Ratſchläge ſelbſt no 
ſolche Kranke Heilung gefunden, welche 
bereits alle Hoffnung aufgegeben hatten. 
Dies Buch, in welchem die Ergebniſſe lang⸗ 
jähriger Erfahrungen niedergelegt ſind, ver» 
dient die eruſteſte Veachtung jedes Kranken. 
Es ſollte Niemand verſäumen mittelſt 
Poſtkarte von Richters Verlags⸗Anſtalt in 
Leipzig oder New-⸗ Vork, 30 Broadway, die 
936. Auflage des „Krankenfreund“ zu ver- 
langen. Die Zuſendung erfolgt koſtenlos. 


n 
x rar 


Altes Gold, 
Silber, Edelſteine ꝛc. ꝛce. WS 
kauft ſtets zu den höchſten Mik 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet F 
zu modernen Gegenſtänden jauber | 
und billigft um 


1 9 ( b it 5 
F - Witzkii, en 21. 


Eine freundliche Wohnung von 
＋ Zimmern mit Zubehör iſt per 1. Of- 
tober er. Vorberg⸗ und Holzſtraßen Ecke 
Nr. 5 zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
1 Treppe hoch. 


Fpaniſche Hühnereier 


zur Brut ſind zu haben 
Leichnamſtraße 10/11. 


Wohnung 
part. und 1 Treppe hoch. 


Otto Sie de, 
Spieringſtraße 10. 


Ertra-Beilage. 


Der Gefammt-Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Extra-Beilage beigefügt, 
welche von der Vorzüglichkeit des 

ächten Geſundheits⸗Kräuter⸗ 
Honigs von G. Lück in Colberg 
handelt und wird dieſelbe einer geneigten 
Beachtung empfohlen. 

Bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
mung, Bruſt⸗, Lungen⸗ und Hals⸗ 
leiden angewandt, iſt derſelbe ein un⸗ 
übertreffliches Hausmittel. 

Zu haben in drei Flaſchengrößen 
. 200. 1200,70 Run % M. 50 Pf. 

x 0 3 Proſpeete mit Gebrau hsanweiſung 

Ein Kleines Grundſtück und vielen -er bei 5 She. 

bit geräumigem Hofraum iſt unter Niederlage einzig und allein in 
e c ſofort zu verk. Elbing bed Apotheker Haensler, 
Näheres Herrenſtr. 32 im Comptoir. Wendtland und Bruns. 


Fa Estremadura EERI 


von Max Hauschild zu Yabrif- W 
5 preiſen, | 

Ä Schickhardt’s Doppelgarn, 
D. M. C. Strickgarn, 
e garantirt waſchechk. ER 
Die von uns geführten Quali- 
täten find die anerkannt beſten 
und empfehlen wir dieſelben zu | 
äußerſt billigen Preiſen. 


Geschw. Martins, | 


Pohl & Koblenz Nachfolger. 


Specialität für Herren-Garderobe. 


=== Anfertigung nach Maass. 


bas Neueste der Saison in Paletot- und Anzugstoffen. 
Auch in reellen billigen Qualitäten bieten wir Elegantes und fertigen Anzüge bei guter Ausstattung 


zu sehr eivilen Preisen. = 


Tricotagen — Oberkomden — Kragen — Manschetten 
00“ Cravates — Shlipse — Schirme. »3270 m 


0 


Muster 


nach allen Gegenden franeo. 


Zu 4 Mark 
Stoff für einen vollkommenen großen 
Herrenanzug in den verſchiedenſten 
Farben. 


Zu 2 Mark 

Sommerſtoff in geſtre ift, carirt und allen 

Farben, hinreichend zu einer Herrenhoſe 
für jede Größe. 


Zu i Mark 


Stoff für eine vollkommene, waſch⸗ 


Zu 7 Mark 

3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug in 
dunkel geſtreift oder klein carirt, modernſte 
Muſter, tragbar bei Sommer u. Winter. 


Zu 4 Mark 80 Pf. 


“Fut Conſervirung 


[der Winterkleider empfehle ich 


Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ 


regenmantel in heller oder dunkler Farbe, 
ſehr dauerhafte Waare. 


Zu 6 Mark 60 Pf. 


ächte Weſte in lichten und dunklen waſchechten und jehr dauerhaften Herren⸗ 
Farben. 5 anzug. 
Zu B Mark Zu 9 Mark 


3 Meter Diagonal⸗Stoff für einen Herren: 
anzug mittlerer Größe in Grau, Marengo, 
Olive und Braun. 


in Lederſtoff für einen vollkommenen 8 


31/, Meter Buxking zu einem Anzug, geeig⸗ 


net für jede Jahreszeit und tragbar bei 
jeder Witterung, in den neueſten Farben, 
modern carirt, glatt und geſtreift. 


Campher, Naphtalin, 


echtes Juſectenpulver, Pfeffer, 


Terpenthin und Kienöl. 


Rudolph Sausse. 


Fertig zubereitete 


Oelfarben, 


Firniß, Lacke, Pinſel, 


ſowie trockene Farben aller Art bei 


Rudolph Sause. 


Strohhutlack 


in nur beſter Qualität billigſt bei 


Rudolph Sausse. 


August Wernick Nachf. 


Inh.: Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 
empfiehlt: 


Gardinen, Teppiche, 
Tischdecken. 


Reisedecken und Tücher. 
Sonnen- u. Regenschirme. 


C. F. Raether, Elbin, 


Da ch pappen⸗ 


und Dachdeck⸗Materialien⸗Fabrik 


empfiehlt: 


Asphalt, natürl. u. künſtl. 

„ -Steinpappe 

in 4 verſchiedenen Stärken. 
1 -Dachlack 
Pr -Klebemasse 
Eisenlack 
„ Papier 

egen feuchte Wände. 


5 Isolirplatten 


mit Falz für Fundament⸗ 
Abenden 5 


Chamotiseine 
Chamotimörtel 
Cement, Porti. 


Papp-Bedachungen: 
durch Ueberklebung, zur 
Wiederherſtellung aller nicht 


mehr reparaturfähiger Papp⸗ 
dächer. 
dto. 


dio 
dto. 


nach glatter, einfacher Klebe⸗ 
Methode. 


in einfacher A Leiften-Dedung 


als Doppellagiges Klebedach, 
ohne Nagelung an der Ober⸗ 
fläche. 


als doppellagiges Klebedach 
mit Kiesſchutzdecke. 


Holzcementdächer 


dto. 


Zu 3 Mark 50 Pf. — — —-— — 
a Zu 2 Mark | Carbolineum 
2 Meter Diagonal⸗Stoff, beſonders ge⸗ 39. Ben 5 ne 5 l T } a Schieferdächer in blau, roth 
1 8 bst. base eter kräftigen Buxkingſtoff für einen Al- 0 {a E in = h, 
d e e ene deen. foliden prattiſchen Anzug. 15 Mediein J Holzcement grünen Schablonen von jeber 
5 85 Beni: 91 — Holztheer Größe. 
2 2 aa | role von dem er. 1. = 
a tn lde Ju 7 Mark „ | Chemiker Dr. C. Holzpech Asphaltirung für Fußböden 
Jahreszeit in grau, braun, melirt und 2 4 Meter ſchweren Stoff für einen f Bischoff- Berlin Rohrgewebe für Brauereien, Molkereien, 
oliue‘ Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. ; vom Weinberge Steinkohlentheer Was ch fü ch en ꝛc 
besitzer 2 von Fundamenten, 
Sion len Mark en nebenher Zu, 18 Mark 50 Pf. urn. Stein = | Schmiedepsch Isolirung > ne Asphalt⸗ 
in jeder denkbaren 5 ; Stoff zu einem Feſttagsanzug aus hoch⸗ WE in S Schiefer E en 
in je kbaren Farbe und zu jeder Burk i „ia, B Compoſition, direkt auf das 
Jahreszeit tragbar. un allen. Be e 8 Thonröhren, glaſirte. | Fundament gegoſſen. 
— ei Tokay 85 | 


Zu 13 Mark 

3¼ Meter imprägnirten Stoff in allen 
Farben zu einem Anzug, echte waſſerdichte 

Waare, neueſte Erfindung. 


Zu 9 Mark i 
274 Meter imprägnirten Stoff in allen @ 
Farben zu einem Paletot; echte waſſer⸗ 
dichte Waare, neueſte Erfindung. 10 


garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs- 
mittel bei allen 
Krankheiten 
empfohlen, verkauft 


Dach-Anstriche und Reparaturen 


werden ſachgemäß unter Kontrolle ausgeführt. 


IVI 


L,gbens- und Pensions-Versicherungs - esellschall 


5 5 i EA Heer en zu Engros-Preisen 
erner empfehlen wir unſer reichhaltige ager in ho einen Tuchen, * 1 
VBuxkings, Paletotsſtoffe, Billard⸗Tuche, Chaiſen⸗ und Livrée⸗Tuche Eurer bei — 5 
Kammgarn⸗Stoffe, Cheviots, Weſtenſtoffe, waſſerdichte Stoffe, vulkani⸗ 1 Aussen Elbing 
ſirte Stoffe mit Gummieinlage, garantirt waſſerdicht, Loden⸗Reiſerock⸗ und 5 I 
Saen ee forſtgraue Tuche, Feuerwehrtuche, Damentuche in allen A ferner zu haben bei 
attungen, Satin, Croiſce ꝛc. ꝛc. zu on gros Preijen. . Nickel in Elbing 
Beſtellungen werden alle franco ausgeführt. 75 J. Hube in 93 
Muſter nach allen Gegenden franco. Benno Damus Nachf. ,„ 
5 Adolf Schwarz in „ 


Adresse: Tuchausstellung Augsburg oer nm, „ » in burg. 
een ante A * Errichtet am I. Februar 1848. | 

N 7 = een in 35 5 | 

| Bermi; Kuno 11 Saalfeld, Auszug aus dem Rechenschaſts-Berichte 5 


vom 13. April 1889. 


Ultimo 1888 waren in Kraft: 
26003 Lebens-Versicherungen mit ee M 74029485, — 
943 Renten- u. Pensions-Versicherungen mit jähr- 


©. Andersen in Pr. Holland, 
R. Sendzick in Liebemühl. 


Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


N cats Mees & ws 
much Nelen avnbekann ist Nes La laus amerikanischer 


Derselbe wird viekfach auch von Aersten verwendet und hat eine eminento 


Wirkung. Acute Anfälle verschwinden meist ianerhalb 24 Stunden, bei längerem Ge- a 6 . — lich zu zahlenden Pensionen von M 525529 47 
brauch auch die schmerzhaften chronischen Anschwellungen wenn noch nicht verknospelt. 3 8 8 E 2 
Mn Dr. Laton’s Gicht- und Rheumakismus- Liqueur ; Die größte Auswahl g 785 e r in 1888 betrug: 
st in den meisten Apotheken zu haben, wo nicht, wende man sich an die nächste bekannte 8 7 1 ’rämien- f 7 
77 beſter und dementſprechend billigſter An Prämien- und Kapital- Zahlungen. . M. 3276801,81 
Rate ge oder a General- Depot 25 Deutschland, M. Waltsgott, 5 ſprech a A . „ 87988 
1 Flasche 1 Dollar in Deutschland M. 4,50. 5 L. ol I 1 (fe nl 15 55 A . Verausgabt wurden: 1 12 
5 8 er / Für 455 Todesfalle ee. — 
Größtes Lager » 96 bei Lebzeiten fällig geword. Versicherungen M. 122510,.— 


liefert die Tricotagen⸗Fabrik von 


L. Ruddies, 


— Fiſcherſtraße 33. 


Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft überhaupt 
an Versicherungs-Kapitalien und Renten M. 31504865,15 


Das Grund-Capital der Gesellschaft beträgt. M. 1500000,— 
Die Reservefonds belaufen sich auf. . . .. M. 20974490,54 


Davon sind angelegt: 


glaſirter Thonröhren 


zu Fabrikpreiſen. 8 
Schweinetröge, Kuhkrippen von Thon. 


5 3 ; Iy RS. Mu. 17455 258,42 
; D E E Str oh⸗ Hu t⸗Fa 5 es ka Ri M * 1 f 4 1 nk 5 ee Unterpfand . . . . M. 973709,58, 
„ Darlehen auf Policen der Gesellschaft.. M. 1165976,84 


von friſchen Kräutern, p. Flaſche 80 Pf. 
excl., ſowie 


Rhein- u, Moſelweine 

in ganz vorzüglicher Qualität 

empfiehlt 

| M. Aussen, 
„Goldener Löwe.“ 


Dr. Spranger’sche 


8 ſieht troſtlos auf fein vollgepfropftes Lager. Die Ungunſt der Witterung 
hat das Oſtergeſchäft gänzlich verdrängt. Demzufolge habe mit dem heuti- 
gen Tage eine Preisermäßzigung eingeführt und empfehle zum Feſte: Be 


5 Herren⸗Filzhüte = 


M. 2— 3,50, hochelegant M. 4. 


— Knaben⸗Filzhüte — 


M. 1,50, hochelegant M. 2,25, 


4 Herren, Knaben und, Damen-Stohhüle nie lenbe 

5 ? zu ungla - pr benimmt ſofort Hi d Schmerzen 

5 Strohhüte zum Färben, Waſchen u. Moderniſiren aller d Beulen, vechite 

erbikte bei Zuſicherung prompteſter Ausführung. wildes 5210 zieht jedes Sejtwür 
Str oh⸗ und Filzhut⸗ abrik ohne Erweichungsmittel und ohne 


= N zu ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
Felix Berlowitz, iſcherſtr. 28. in kürzeſter gelt ese Seu, Kar⸗ 


funkel, veraltete Beinſchäden, böſe 


Rechenschaftsberichte, Prospecte u. Antragsformulare 
gratis: 


in Danzig bei der Goneral-Agentur 
Ernst Lemke, 
Langenmarkt 7, Il. 


sowie bei sämmtliehen Agenten der Gesellschaft. 
Hamburg, April 1889. 


Die Direction. =; 


— 


500 Jahr alte berühmte üchte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen⸗ und Darmlatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 


Tuns r* 


— — — Finger, Froſtſchäden, Braud⸗ Aufftolen, Ctel, Erbreihen, Dlähung eee Dh 
ua 2 In 7 E. f =» U. leid r tl. keit u. ſ. w. 
8 G 1 0 5 t e A u s w a h I wa wunden ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ u en Ihe Flaſche en Proſpekt. 


huſten, Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ S Die Jacobstropfen finb kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
leukrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ Das te RE; a A leder =; an beftelfe daſſelbe 
derung ein. Zu haben in allen I per Pofttarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 


a © f Gentral:Depöt M. Schulz, Emmerich. € 
E Adler-Apotheke, Brüche. 19, in Elbing; Apoth, W. Lachnit, an 


L h I kann sofort eintreten. | Apotheke zum goldenen Adler in Marienburg; Löwen⸗Apothel 
enr ing R. Lessing, Uhrmacher. | Dirſchau; Apotheker F. Fritsch in Braunsberg. 


in den jo ſehr beliebten - 8 
ächten Schweizer Stickereien 
ohne Appret. N 
Geschwister Mrozek, 
Fiſcherſtraße Nr. 36. 


2 
* 


Beilage zur „Altpreußischen Zeitung.“ 


Nr. 99. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 26. April. 


erfährt, die Regierung 
N Samoa-Frage im 
em Wege gehen, ſondern dieſelbe 


Geg orgun i 

gegenwärtigen Geſtalt era! ſie Nahr 5 es 
t „Fostina lente“ auch 
eitung“. 


ee wahrſcheinli 


es ſich 
wider⸗ 


— Die Eröffnung der Ausſtellung für Un⸗ 
fallverhütung iſt für das i l 
a g iſt f 5 Publikum auf den 1. Mai 

— Der heute publicirte Ausweis der Reichs⸗ 
die eaalen für das Jahr 1888—89 ergiebt, 905 

ie Börſenſteuer gegen die Vorjahre ſehr erheblich 

geſtiegen iſt und den oranſchlag weit überſchritten 
hat. Auch die Einnahmen aus den öllen belaufen 
ſich in Folge der vermehrten Getreidee nfuhr beträcht⸗ 
lich höher, als fie veranſchlagt worden find. Die 
Zucker⸗ und die Branntweinſteuer weiſen, wenn ſchon 
betreffs ihrer die Uebergangsſtadien noch nicht über⸗ 
wunden ſind, gleichfalls durchaus günſtige Ergeb⸗ 
niſſe auf. 

— Der Kaiſer wird ſich Mitte nächſter Woche 
nach Braunſchweig begeben. 

— Vom 4. bis zum 7. September findet zu Halle 
deutſche Bergmannstag ſtatt. 

— Herr Stöcker iſt 190 der Schweiz abgereiſt. 
Er läßt erklären, daß er Berlin durchaus nicht „flucht⸗ 
artig“ verlaſſen habe, ſondern nur um ſeinen am 
Genfer See wegen eines Bruſtleidens weilenden an 
Sohnes ſtatt angenommenen Neffen anderswo unter⸗ 
zubringen. 


der 


Ausland. 


Schweiz. Luzern, 25. April. Der int = 
nale Congreß zur Bekämpfung der Sklaverei folk An⸗ 


fang Auguſt hier ſtattfinden. 


Frankreich. Paris, 25. April Die Königin 
von Madagaskar hat unter franzöſiſchem Einfluſſe die 
Sklaverei auf ihrer Inſel abgeſchafft. 

England. London, 25. April. Wenngleich die 
engliſche Regierung officiell keine Notiz von Boulan⸗ 
gers Anweſenheit in London nimmt, ließ ſie ben 
doch indirect verſtändigen, man hoffe, Boulanger werde 
abſolut nichts thun, was der engliſchen Re ierung die 
er N oder ihre Weziehungen 
u den auswärtigen Mächten auch nur i i 

erühren könnte. Wirkliche g e 


franzöſiſchen Regierungsform di iſ 
b { { viten 
oe is f ften von engliſchem 


Boden 


— 


Nachdruck 1 Brief. 
3 RE Berlin, 24. ; 
Er hatte alſo doch ein Einſehen gehabt, der Sind 


u dem ſo viele zornige, verzweiflungs⸗ und 

keene Blicke emporgeſchaut Mattel Der 
; 4 5 und darum ſchreckliche Charfreitag eröffnete 
en Reigen der Feſttage mit einem ſo blauen 


immel, 
1 ſich ſchier nach Italien verſetzt 1115 
bwenn — nun wenn die Apfelſinen an den 


Bäumen geſeſſen und nich i 
| ht durch alte Marktweibe 
ne 85 Straßenecken verkauft worden wären. Aber 
En = Baer an ſah es noch recht dürftig 
. mußte ſich daher ledigli i 
eech Aufforderung 90 em r lediglich an die 
807 at nehmen, In Verlegenheit, dieſer Aufforde⸗ 
Dewegung war an“ 0 keiner gerathen! Leben und 
Schlage in di N Feſttagen mit einem 
unſerer Stad gelt Millionen zählende Bevölkerun 
oldiger $ 1 gekommen. War doch die Sonne 5 
heit au aufgegangen, erz und Sinn der 
’ und im fein ſäuberliehen Frühlings⸗ 
Inner ie Schaaren hinaus dale 
Ar anfe . Srlhlingeuft Ein doppelter Feſt⸗ 
zertagen auf igen“ 

anen war bra Rech e 
orf, Hundekehleuf dem Bock, auf Tivoli, 

Der Thiergundepen* auch 

5 immelte von dig mag, zu h 


Pferdebahnen ebt m 
i und St egelbo 
. „ballen ahn oten und Regatten, 


Geſellſchaftsk raus angefüllt mit Bier⸗ 

; : { f 

acht aber wogte es Unter den Inden hit 
er in der Frie⸗ 


= und Leipziger 
Sti erſtr 
türme wurden auf raße auf nieder, 


Br die letzter wahre 
fi nibuſſe unternommen und 1 0 Pferdebahnen und 


neues Kleid hat 
Verhältniſſen : 


bier 
funden. bei in äußerſt „gedrückten“ 


5 in 8 noch aan 
; 2 er Stärkere gebietet 
aufen, um ſich wirft Weiber und Kinder Be den 
tadtbahn a elo einen Platz in dem Coupé der 
: er Bferdeeifenbabn oder im Omnibus 

ungene 5 19 der vielgerühmten und oft be⸗ 
einmal unte rliner Gemüthlichkeit“ iſt denn nicht 
* der ſchärfſten Lupe etwas zu entdecken. 


Actionen zum Sturze der CE 


jo wenig ch 


geputzte Menſchen Leb 


Elbing, den 28. April 1889. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Die Ueberſiedelung des Kaiſerlichen Hofla⸗ 
gers nach Friedrichskron bei Potsdam war bekanntlich 
für den 1. Mai in Ausſicht genommen. Trotz thun⸗ 
lichſter Beſchleunigung der Bau⸗ und Einrichtungs⸗ 
arbeiten, welche gestehen waren, iſt es doch zweifel⸗ 
haft, ob die Ueberſiedelung zu dem gedachten Termin 
ſchon ftattfinden kann. Wahrſcheinlich wird ſich ein 
Aufſchub um ein bis zwei Wochen als nothwendig er⸗ 
weiſen. Zur Zeit des Beſuches des Königs von 
Italien befindet ich) das Hoflager 11 5 3 ſchon 
bei Potsdam, was natürlich nicht G zen würde, 
daß der feſtliche Empfang des Gaſtes in Berlin 
ſtattfindet. ? 

* Prag, 26. April. Der Prinz Waldemar von 
Dänemark ift heute früh aus Dresden eingetroffen und 
nach Wien weitergereiſt. a 

* Preßzburg, 26. April. Der Erzherzog Friedrich 
ſtürzte geſtern bei einem Spazierritt in Beg eitung ſeiner 
Gemahlin vom Pferde, erlitt jedoch keine ernſte Ver⸗ 
letzung und konnte den Heimritt antreten. 

— Der Entwurf für die neue Hoftracht liegt 
bereits dem Kaiſer vor, der ſeine Entſcheidung treffen 
wird, ſobald die zur Zeit noch ſchwebenden Verhalid⸗ 
lungen mit dem Reichsamt des Innern beendet ſein 
werden. Im Großen und Ganzen wird das neue 
Hofkleid in einem oben nach Art des Brandenburgi⸗ 
ſchen Rocks, unten nach den Schößen rund geſchnitte⸗ 
nem Uniformrock von dunkelblauem Tuch mit vergol⸗ 
deten Knöpfen und mit Goldeinfaſſung am Stehkragen 
an den Aermeln und Taſchenaufſchlägen beſtehen, wo⸗ 
5 57 dreieckiger Hut mit Feder und Degen getragen 


Armee und Flotte. 


— Für die Kaiſermanöver werden beim 7. und 
10. Armeecorps ſo viel Mannſchaften aus dem Beur⸗ 
laubtenſtande eingezogen worden, daß die Armeecorps 
mit der in den Friedens⸗Verpflegungs⸗Etats vorgeſehe⸗ 
nen Mannſchaftsſtärke zu den Uebungen abrücken können. 
Die Einziehung erfolgt derart, daß die Mannſchaften 
noch vor dem Regiments⸗Exerzieren bezw. dem Ver⸗ 
laſſen der Garniſonen eine ötägige Einzelausbildung 
erhalten können; dieſe wird in die erſten Tage des 
Mongts Auguſt fallen. Zur Einziehung gelangen auch 
alle Mannſchaften, welche im letzten Entlaſſungstermin 
= 2jähriger e zur Verfügun 5 Truppen⸗ 
= ls entlaſſen worden ſind; auch 0 en diejenigen 

injährigen eingezogen werden, welche zu Nejerve- 
offizteren nicht in Ausſicht genommen ſind. 
„ . Der Feldwebel Hauck vom 1. Garde⸗Reg. 3. F 
iſt jetzt, wie man dem „Berl. Börſen⸗Courier“ ſchreibt, 
durch ein zweites kriegsgerichtliches Urtheil freigeſprochen 
worden. Der Kaiſer hatte das Urtheil des erſten 
Kriegsgerichts, demzufolge Hauck zu 1 Jahr 3 Mo⸗ 
naten Feſtungshaft und Degradation, ſowie zu drei 
Wochen Haft verurtheilt war, nicht beſtätigt und die 
Einſetzung eines neuen Kriegsgerichts angeordnet, das 
dieſer Tage in Potsdam zuſammentrat und Hauck, 
mangels überzeugender Beweiſe, freiſprach. Hauck 
e em Unterjuchungäarreit entlafjen 
ieder Di i der 8 i 
Serge Sar Hepimaa enſt bei der 2. Compagnie 

— Das Kriegsminiſterium läßt Brieftauben- 
Wettflüge wischen Thorn r in 
ar 600° late ze 

— Die ruſſiſche Regierung hat bei Kru i 
elt. Anzahl von ſchweren Schiffskanonen be 


„ Das Potsdamer Lehrbatai 
ſich aus der ganzen deuſſchen (ber 
Armeecorps und die Seebataillone ausgenommen) re⸗ 
krutirt, tritt morgen zuſammen. Daſſelbe ift die 
Muſterſchule zur Einführung von Neubewaffnungen 
xerzierreglements ꝛc. für dieſelben. Commandirt da⸗ 
zu ſind für dieſes mal: 3 Hauptleute, 3 Premier⸗ 
und 10 Seconde-Lieutenants, 40 Unteroffiziere, 12 
Tambours, 4 Horniſten und 528 Gemeine... 


0 welches 
Armee (die bayriſchen 


Es iſt eben niemals leicht, einen Platz ſich zu erringen, 
aber am ſchwerſten dürfte es trotz dulden in Berlin 
Fr 1 Tage, wie den letzten ſein, wo alles vor 
eüde über den ſtrahlenden Himmel aus dem Häus⸗ 
een und daher niemand . Mit B 
ſehen wir Babe mand zu Hauſe war. if Bangen 
Infihite den f * die Angeſtellten unſerer Verkehrs⸗ 
8 chönen Sommertagen entgegen. Dieſen 
heranrückenden Völkerk über die ku 
Ruhe eines Beamten 1 gegeniiber nd a 
N 8 lo ) zu bewahren, das iſt eine 
unſt, welche ganz gewiß nicht 1155 verſteht. Nach 
10 Richtungen bewegte ſich diesmal wieder haupt⸗ 
ächlich der Strom der bier⸗ und frühlingsdurſtigen 
Reichshauptſtädter. Nach dem Grunewald und nach 
De a e zwei klaſſiſche Stätten echten Berliner 
ens. 

Was den erſteren anbetrifft, ſo iſt der Grunewald 
den Berlinern ein Loſungswort, welches immer lauter 
und lauter erſchallen ſoll, bis in nicht gar zu ferner 
Zeit unter ihm der 
Bewohner unſerer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt ſind bis 
jetzt im Grunewald nur geduldet; ſie ſollen aber 
künftig daſelbſt berechtigt ſein. Seit Kurzem hat dort 
ein neuer Oberförſter a Einzug gehalten. Es ſei 
ern zugeſtanden, daß ein für ſein heiliges Waldrevier 
been Forſtmann im tiefſten Innern aufbrau⸗ 
en kann, wenn man ihm die Zumuthung ſtellt, ſein 
ganzes Gebiet den profanen, müßigen Stadtbummlern 
abzutreten; aber wenn er ſich auch mit aller Gewalt 
dagegen ſtemmte, die Verhältniſſe werden doch mit 
zwingender Macht ihr Recht zur Geltung bringen. 
Das Wachsthum Berlins gejtaltet ſich ja von Jahr 
zu Jahr immer rieſiger, und je größer der 
Steinhaufen wird, der ſich da zuſämmenballt, 
deſto mächtiger und begründeter wird der Anſpruch 
der Bewohner auf gute friſche Luft und auf Bewegung 
im Freien. Die Behörden der Stadt thun, um dieſem 
Bedürfniß zu genügen, Alles, was in ihren Kräften 
fteh*: wo es irgend möglich iſt, werden Parkanlagen 
emacht. Aber die Stadt wächſt jo rapide, daß das, 
Alles bei Weitem nicht ausreichend iſt. Das fort⸗ 
während anwachſende Häuſermeer wird bald jeden 


grünen Fleck Landes in der allernächſten Umgegend ſch 


eingeſchloſſen und durch ſeine Umarmung erſtickt haben. 
Der am Kreuzberg in Angriff genommene Victoria⸗ 
Park zählt zu den projectirken Oaſen, welche die Wüſte 
des Berliner Häuſermeeres angenehm unterbrechen 
ſoll. Als erſter Oaſe ſollte dieſer 9 8 auch nicht 
das lebendige und belebende Element des Waſſers fehlen. 

Die Stadtverordnetenverſammlung hatte ſich jedoch 


Sieg erfochten ſein wird. Die 


— Bei der demnächftigen Anweſenheit des Kaiſers 
in Kiel ſollen Verſuche mit einem neuen ſubmarinen 
Boote gemacht werden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 26. April. Joſef Eber (v. Kanowicz 
aus Pal 5020 hieſigen Gericht auf Grund ärztlicher 
Beobachtung für geiſteskrank erklärt und ſeit mehreren 
Monaten in der Blenden Irrenſtation in der Töpfer⸗ 

aſſe untergebracht, wo es ihm jo gefiel, daß er dort 

fein Leben beſchließen wollte, iſt am Mittwoch in Be⸗ 
gleitung von zwei Kriminalbeamten nach Oderberg zur 
Auslieferung an die öſterreichiſchen Behörden gebracht 
worden. — Zum Gedächtniß an den Aſtronomen 
Hevelius wurde heute am Haufe Pfefferſtadt 53 eine 
aus der Werkſtatt des Herrn Steinmetzmeiſters Koſch 
hervorgegangene Marmorplatte aus karrariſchem Mar⸗ 
mor angebracht. Dieſelbe trägt folgende Inſchrift: 
Johannes Hevelius. Astronomus, 16111687. — 
Auf dem Fiſchmarkt war heute hier ein als Lachs be⸗ 
zeichneter, in der Oſtſee gefangener Fiſch zum Verkauf 
geſtellt, welcher nicht weniger als 78 Pfund wog 
Derſelbe fand zum Preiſe von 60 Pfg. pro Bf. ſchnell 
einen Käufer. j (D. 3.) 

* Marienburg, 26. April. Heute Morgen 
brannte das Remiſengebäude des Maſchinenfabrikanten 
Scheppke in Caldowe nieder. 

* Ließau. Dem guten Beiſpiele anderer Ort⸗ 
ſchaften folgend, hat wie die „Did. Z.“ mittheilt, 
auch die hiefige Gemeinde dem erſten Lehrer 100 Mk. 
und dem zweiten Lehrer 50 Mk. von dem Staatszu— 


— 


ugewieſen. 
ſchuſſe g 5 Tuchler Haide, 25. April. Re⸗ 
ierungsſeitig ſoll feſtgeſtellt worden ſein, daß 12000 
Arbeite allein für die Sommermonate nach den weſt⸗ 
lich liegenden entfernten Provinzen wie: Neuvorpom⸗ 
mern, der Uckermark, Provinz Sachſen, Mecklenburg⸗ 
Schwerin, Holſtein u. ſ. w. auswandern. Wer aber 
die in den erſten Tagen nach Oſtern allein über Oſche 
dahinziehenden, nicht enden wollenden Karawanen 
ſah, der wird nicht mit Unrecht die, Auswandererzahl 
heuer auf 20 000 veranſchlagen können, zumal die 
Auswanderun iel ſeit Anfangs April in Bewegung 
iſt. Welche Vortheile dieſes für die Arbeiter und für 
unſere ärmere Gegend bringt, möge daraus erhellen, 
daß die Leute aus Oſche und Umgegend allein in der 
Zeit von Mai bis Oktober bei freiem Unterhalt noch 
monatlich ꝛc. a en erübrigen, welche ſie ihren 
ehörigen hierher ſenden. 

be 25. April. In den 1 75 Tagen 
kamen hier 300 oberſchleſiſche Maurergeſellen an, um 
bei den Feſtungsbauten Beſchäftigung zu finden. 

* Marienwerder, 25. April. Vorgeſtern iſt 
durch eine Arbeiterfrau aus Marienwerder in Mareeſe 
die ange ſchwemmte Leiche eines neugeborenen Kindes 
aus der Nogat gezogen worden. Das Kind ſcheint 
mittelſt eines um den Hals geſchlungenen Lappens 
erwürgt worden zu ſein. (G. 

* Woziwoda (Kreis Tuchel), 25. April. Zu den 
bekannten großen Eichen unſerer Provinz dürfte wohl 
auch die Eiche in Woziwoda gezählt werden. Dieſelbe 
hat 5 Meter Umfang und iſt nach Anſicht eines hohen 
Forſtbeamten 800 Jahre alt. Das Holz der Eiche 
iſt ſehr geſund und das Blätterdach im Sommer ſo 
dicht, daß der ſtärkſte Regen nicht durchdringt. ; 

(2?) Chriſtburg, 26. April. Vorgeſtern früh 
ſind von den längs der Kreischauſſee ſtehenden jungen 
Lindenbäumchen durch ruchloſe Hand vierzehn gleich 
unterhalb der Krone mit einem Beile umgehauen; und 
die Krone dann abgebrochen und neben das Stämm⸗ 
chen gelegt worden. Außerdem ſind noch eine Menge 
Bäumchen durch Beilhiebe beſchädigt. — Die Staats⸗ 
Unterſtützung für die Ueberſchwemmten iſt nunmehr 
auch hier zur Auszahlung gelangt. Es gilt aber auch 
hier das alte Lied: „Je mehr er hat, je mehr er 
will“. Für Chriſtburg iſt die Unterſtüßung wirklich 
ſehr reichlich ausgefallen, jedoch ſind ſehr Viele, welche 
mit neidiſchen Blicken ſehen, wenn ein anderer auch 


Pr!!! ETEEESEEERBSSEEENT TEN 
bei Berathung des Projectes über die Herſtellung des 


Parkes den Beſchluß vorbehalten, ob die Anlage mit 
einem Rate 5 werden ſoll oder nicht. 
Der Magiſtrat hat die ſtädtiſche Park⸗Deputation zur 
Aeußerung hierüber aufgefordert. Die Deputation 
ſprach ſich für einen Waſſerfall aus und hat . 
Projecte aufgeſtellt, und zwar das eine für einen di⸗ 
recten, einmaligen Waſſerſturz das andere für Een 
Waſſerſturz vermittelſt Kaskaden. Zur Prüfung Veit 
Projecte hielt die Commiſſion zur Herjtellung | es 
Victoria-Parkes unter Vorſitz des Deere rc ers 
v. Forckenbeck eine Sitzung ab, in welcher 5 1 5 
wurde, zunächſt ein Modell aufzuſtellen, um da 115 
ein Bild von einer nalürlichen Geſtaltung ii 
Waſſerſturzes zu erlangen, und danach die 1 5 — 
Entſchließungen zu treffen. Wir werden 55 0 . 
ſeren Sturzbach erhalten, wie wir augenblick ich 15 = 
ſtürzenden Mann bereits haben. Herr 5 5 
der mit feinen Fallſchirmproductionen an den, e 
tagen etwa 5000taufend Berliner nach der dare 
lockte. Ueber die Leiſtungen dieſes kühnen Ameri en 
haben Sie Ihren Leſern bereits Mittheilung gemacht 
Auch am Oſterfeſte verliefen die Auffahrten und da 


l rogrammmäßig und e 
S 2 15 2 5 Stelle für Sie 


übrigt mir daher nur ; 
die Thahache 5 e dale g dener he 1 
Si 1 it welcher er J 2 
8 1 auf die Erde hernieder eilte, nicht der 
Mann mit dem Fallſchirm, ſondern die guten Berliner 


a len waren. 
fe ge ben. Mlullen belt elurich Blankenburg. 


Deutſche Säuger in Italien. 

Der Kölner Männergeſangverein iſt am Charfrei⸗ 
tage von den Italienern in en empfangen 
worden. In der Bahnhofshalle grüßte fie das Grün 
roßer Palmenbäume, ferner blühende Kamelien und 
Aalen die Kaſtanien vor dem Bahnhofe 
prangten das erſte Mal in ihrem grünen Feſtkleide, 
wie um auch ihrerſeits die deutſchen Sänger zu er⸗ 
freuen. „Eyviva il Männerchor“ (Hoch der Männer⸗ 


langte und die biederen Kölner konnten ſich nur mit 
Mühe durch das Gedränge hindurch arbeiten. 
Altmeiſter Verdi, der Komponiſt des Troubadour, 
der alljährlich Oſtern in Mailand weilt, erſchien beim 
Concert der Kölner am Oſterſonnabend; er wurde 
von Deutſchen und Italſenern ſtürmiſch begrüßt. 
Alle Geſänge der deutſchen Sänger wurden mit leb⸗ 


or), jo riefen tauſend Stimmen, als der Zug anz ge 
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was erhält; dieſe Sorte möchte am liebſten Alles 
nehmen. Für alte Kathen, die nicht die Hälfte der 
Unterftüßumg werth waren, find nun zwei⸗ und drei⸗ 
ſtöckige Gebäude entſtanden, und dieſe ſollen nun aber 
ſchuldenfrei bezahlt werden. Wirklich freudige Ge⸗ 
ſichter ſah man nur wenige, und gerade dieſes waren 
diejenigen, welche den meſſten Schaden erlitten hatten. 
Leider iſt der len. 5 mit der e eee 
gänzlich ausgefallen. Für Chriſtburg und Umgegen 

elangten 75,000 M. zur Auszahlung. Die Unter⸗ 
latung für den ganzen Kreis Stuhm betrug 166,830 
Mark. — Gegenwärtig iſt man beſchäftigt, die Tele⸗ 
graphen⸗Leitung von hier nach Prökelwitz zu erbauen. 
Dieſelbe ſoll mit dem 1. Mai cr. fertig geſtellt werden. 
Bekanntlich wird dieſelbe wohl nur während des Be⸗ 
ſuchs des Kaiſers zur Jagd in Prökelwitz zur Bes 
nutzung gelangen. ann der Beſuch zu erwarten, 
ſteht noch garnicht feſt; alle bisher gebrachten Nach⸗ 
richten ſind nur Viſionen. Während des Kaiſerbeſuchs 
wird in der Kirche in Altſtadt ein von dem Kaiſer 
geſchenktes Kruzifix aufgeſtellt werden. 

* Braunsberg, 24. April. Der Gendarm Klatt 
von hier, welcher im Jahre 1866 als Sergeant im 
1. Leibhuſaren-Regiment diente, wurde im öſterreichi⸗ 
ſchen Feldzuge am 15. Juli bei Tobitſchau durch 
Sprengſtücke einer Granate verwundet. Nach erfolgter 
Heilung blieb ein wenig empfindlicher Schmerz im 
linken Oberarm zurück, deſſen Urſache erſt jetzt nach 
länger als 22 Jahren erkannt wurde, nachdem eine 
Eiterung an der ſchmerzhaften Stelle ſich einſtellte, 
bei deren Unterſuchung ein zurückgebliebener Eiſen⸗ 
ſplitter gefunden wurde, der dieſer Tage durch eine 
Operation entfernt worden iſt. 

* Königsberg, 26. April. Heute feierte der 
Inſpector bei der ſtädtiſchen Gasanſtalt Herr Neu⸗ 
mann ſein 50jähriges Dienſtjubiläum; anläßlich dieſer 
Feier wurde demſelben der Kgl. Kronenorden 4. Kl. 
allerhöchſt verliehen. — Seit Beginn der Schifffahrt 
ſind nicht weniger als 118 Segelſchiffe hier einge⸗ 
kommen. — Von dem Schatzmeiſter des hieſigen 
Bodenſtedt⸗Komités, das ſich bekanntlich conſtituirt 
Leit um auch in Oſtpreußen eine Sammlung zu der 
Feſtgabe für Bodenſtedt zu ſeinem 70. Geburtstage 
au veranſtalten, iſt das stattliche Sümmchen von 960 
M. an das Central⸗Komite abgeführt worden. (K. Bl.) 

* 1 7 26. April. Der Geſtütsdirector 
Voigt feierte heute das 5Ojähripe Dienſtjubiläum. Zum 
Andenken an das Feſt überreichten dem Jubilar ſeine 
1 0 ein koſtbares ſilbernes Tafelſervice zu 12 Ge⸗ 
ecken. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find ung 
ſtets willkommen.) 
. Elbing, 27. April. 

* (Perſonalien.] Es ſind verſetzt worden: der 
Gerichtsſchreiber, Amtsgerichts⸗-Secretär Weiß in 
Schwetz als Secretär an die Staatsanwaltſchaft zu 
Graudenz, der Gerichtsſchreiber, Amtsgerichts⸗Secretär 
Fiſcher in Stuhm als Seecretär an die Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Elbing, der Gerichtsſchreiber, Amts⸗ 
erichts⸗Secretär Knöchel in Brieſen in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Landgericht zu Konitz. Ferner 
ſind ernannt worden: a. zu Gerichtsſchreibern der 
etatsmäßige Gerichtsſchreibergehülfe Biſewski in Culnt 
bei dem Amtsgerichte in Schwetz, der etatsmäßige 
Gerichtsſchreibergehülfe Schulte in Elbing bei dem 
Landgerichte daſelbſt, der etatsmäßige Gerichtsſchreiber⸗ 
| gehülfe und Dolmetſcher Fechner in Zoppot bei dem 
Amtsgerichte in Carthaus, mit der gleichzeitigen 
Funktion als Dolmetſcher, der etatsmäßige Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfe Manthey in Neumark bei dem Amts⸗ 
gerichte in Stuhm, der etatsmäßige Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfe und Dolmetſcher Wierzbowski in Thorn bei 
dem Amtsgerichte in Löbau, mit der gleichzeitigen 
Funktion als Dolmetſcher, der etatsmäßige Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfe Siebert in Thorn bei dem Amts⸗ 
gerichte in Brieſen; b. zu etatsmäßigen Gerichts⸗ 


haftem Beifall aufgenommen, am meiſten aber die 
deutſchen Volkslieder: „Die drei Röslein“ (von 
Silcher), ſie alle und Schumanns „Minneſänger“ 
mußten wiederholt werden. Man konnte den Italienern 
die wahre und aufrichtige Freude über die Leiſtungen 
der Tedeschi (Deutſchen) an den Geſichtern anſehen. 
Ganz beſonders aber wurden die vielen in Mailand 
wohnenden Deutſchen durch die Lieder der Heimath 
erfriſcht. Denn es iſt ein eigen Ding um ein vater⸗ 
ländiſches Lied im fremden Lande. Es wird einem 
ſo warm und weh dabei, man kann es auch nicht mit 
anhören, ohne einzuſtimmen, und ſchon auf dem 
Bahnhofe von Mailand ſangen Alle, die dort ver— 
ſammelt waren, ob aus Preußen, Sachſen oder 
Schwabenland gebürtig, mit aus voller Bruſt: „Die 
Fahne ſchwebt mir ſchwarz und weiß voran!“ Von 
dem Ertrage des Concertes aber wurden 1000 Lire 
(1 Lire gleich 80 Pfg.) dem Bürgermeiſter von Mai⸗ 
land für die Armen der Stadt übergeben. 

Am Oſterſonnabend gab die deutſche Kolonie von 
Mailand den Gäſten aus dem Reiche ein Feſtmahl, 
bei dem der Bürgermeiſter von Mailand, Herr Negri, 
einen begeiſterten Trinkſpruch ausbrachte, der mit den 


8 Worten ſchloß: 


„Und wenn Ihr heimkehrt, ſo nehmt nicht nur 
die Erinnerung mit an einen Dom, weißer und 
weniger ſtreng, als der Kölner Dom, an einen 
Himmel, heiterer und blauer als der Eure, ſondern 
die Ueberzeugung — und Ihr werdet es Euren 
Brüdern erzählen — daß hier ein Volk wohnt, 
voll Glauben und voll Hoffnung, welches vertrauens⸗ 
voll den Völkern jenſeits der Alpen die Sie ent⸗ 

egenſtreckt, um ſie zu Gefährten zu aben im 
Soeiſchrit, im Frieden und in der reiheit. Im 
Namen Mailands ergreife ich das Glas und trinke 
auf das Wohl und das Gedeihen des großen 
Deutſchlands und ſeines jungen Kaiſers, in deſſen 
bürgerlichen und a chen Tugenden es ſich jo 
lorreich verkörpert!“ a 
in e dreimaliges „Hoch Deutſchland! 
Hoch Kaiſer Wilhelm!“ erſcholl, und als ſich die Be⸗ 
eiſterung gelegt, verlas Präſident Peusquens zwei 
Huldigungstelegramme an König . — und den 
deutſchen Kaiſer, welche ſofort abgeſandt wurden. 
Zum Schluß des Feſtmahls ſang der Männerchor: 

Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen, 

Den ſchickt er in die weite Welt, 

Dem will er ſeine Wunder weiſen, 

In Berg und Thal, in Strom und Feld: 


ee der ſtändige diätariſche Gerichts Feine Verſammlung ab, um Beſchluß zu faſſen über 


reibergehülfe Rudau in Elbing bei dem Amts⸗ 
gerichte daſelbſt, der ſtändiſche diätariſche Kaſſen⸗ 
der Matz in Thorn bei dem Landgerichte daſelbſt, 


ie Tolkemit abzuhalten. Die Vorbereitungen für die⸗ 
elbe ſind in Tolkemit, wie von dort 


! 
raeberberg bei re] 
welches früher Herrn Glitza gehörte, ift für den Preis 
von 31,500 Mark in den Beſitz eines Herrn Eduard 
Pfeiffer übergegangen. 

* (Geſchäftsſtille.] Erſt jetzt ein Jahr nach der 
Ueberſchwemmung macht ſich eine Geſchäftsſtille be⸗ 
merkbar, welche geradezu unheimlich iſt. An Getreide⸗ 

eſchäft iſt gar nicht zu denken; da ſämmtliche Zu⸗ 
fen fehlen, ſtockt damit auch der Verkehr mit un⸗ 
erer Landbewohnerſchaft. Das anhaltende Frühjahrs⸗ 
wetter wird hoffentlich das Austreiben des Viehes 
bald ermöglichen, ſo daß der großen Futternoth Ab⸗ 
hilfe geſchaffen wird. Die Kartoffelpreiſe ſind heute 
ſchon auf 2 Mk. 50 Pf. pro Scheffel heruntergegangen 
und werden hoffentlich die Fleiſchpreiſe bald folgen. 

* Als erlaubte Privat⸗Ausſpielungen,] im 
Gegenſatz zu den verbotenen beziehungsweiſe der poli⸗ 
zeilichen Erlaubniß bedürfenden öffentlichen, ſind nach 
der Allerhöchſten Cabinets⸗Ordre vom 20. März 1827 
nur ſolche Ausſpielungen zu betrachten, welche in 
Privatzirkeln zum Zweck eines geſelligen Vergnügens 
oder der Mildthätigkeit veranſtaltet werden. 

In Zeyer] landete vorige Woche ein Schiff 
mit Kartoffeln. Da dieſelben gut waren, war der 
Abſatz ein ſo großer, daß die Ladung in wenigen 
Tagen vollſtändig geräumt war; der Centner wurde 
mit 3,40 M. bezahlt. In dieſen Tagen wird eine 
neue Sendung erwartet, denn der Bedarf iſt noch 
lange nicht gedeckt, weil im Sommer faſt ſämmtliche 
Kartoffeln verfaulten und daher auch die meiſten Be⸗ 
m owohl zur Speiſe als auch zur Saat kaufen 
müſſen. 

Vögel.] Bei Eintritt des Frühjahrs stellten 
ſich jenſeits der Nogat ſehr viele Staare und Kiebitze 
ein, welche aber, jedenfalls aus Mangel an Nahrung, 
bald wieder verſchwanden und bis jetzt nicht zurück⸗ 
9 5 1 Be Den Geſang der Lerche hört man dort 
auch nicht. 

* [Kartoffeln.] Während bis jetzt in der Tuchler 
Haide 2,50--2,60 M. für den Centner Eßkartoffeln 
gezahlt wurden, werden ſie jetzt zu 2 M. verkauft, 
und doch ſind dort noch große affen vorhanden. 

* [Kauf.] In dem am Donnerſtag in Saalfeld 
ſtattgehabten Zwangsverſteigerungstermin wurde das 
Gut Mothalen (505 Hectar groß) von Herrn Rentier 
Muntau in Elbing (früher in Croſſenfelde) für circa 
300,000 Mark erſtanden. Außer Herrn M. waren 
Kaufluſtige nicht erſchienen. 

Strafe.] Der Muſikdirector Pelz in Marien⸗ 
burg hatte ſeine Lehrlinge wiederholt vom Beſuch der 
Fortbildungsſchule zurückgehalten, weil er die jungen 
Leute zu ſeinem Gewerbe um dieſe Zeit brauchte. Die 
Polizei erließ in Folge deſſen gegen Herrn Pelz Straf⸗ 
mandate in Höhe von — 240 Mark. Das Marien⸗ 
burger Schöffengericht nahm aber ſämmtliche Fälle als 
nur eine Strafthat an und erkannte auf 10 Mark 
Geldſtrafe. 

* (Der Fiſchfaug] war bis jetzt bei dem hohen 
Waſſerſtande der Nogat ein ſehr geringer, da die 
Fiſche allenthalben durch konnten und ſomit nicht ins 
Netz gingen. Man Hoff, wenn das Waſſer ſeicht 
wird, wird der Fang lohnender ſein. Die Händler 
kaufen gleich den ganzen Fang, ſo daß für die nicht 
fiſchenden Bewohner ſelten Fiſche zu kaufen giebt. 

*Zwillingskälber.] Im Laufe dieſes Früh⸗ 
jahres wurden in der Niederung auffallend viele 
Zwillingskälber geworfen, welche aber meiſtens bei 
der Geburt ſchon verunglückten. 

* [Ein reizender Anblick] für die Niederungs⸗ 
bewohner, welche bis jetzt noch im Waſſer ſind, iſt es, 
wenn man nach Zeyer auf dem Damm kommt, und 
die ſchönen, grünen Ländereien Ellerwalds, auf denen 
bereits Beackerungsarbeiten begonnen haben, überſchar; 
der Klee kommt üppig vor, auch ſieht man wohl ſchon 
hie und da ein weidendes Rindvieh. Da der Rode⸗ 
acker Ueberfall heute geſchloſſen werden jet, hofft 
man in dem Einlagegebiet doch auch endlich vom 
Waſſer befreit zu werden, da auf den höchſten Stellen 
ſchon Grabenufer ſichtbar werden. € 

* [Lachs.] In den letzten Tagen wurden in 
Neufahrwaſſer ſo viel friſche Lachſe feilgeboten, daß 
man das Pfund für 50—55 Pfg. verkaufte. 

* [Der heutige Wochenmarkt] war nicht ſehr 
ſtark beſchickt, namentlich machte ſich auf dem Getreide⸗ 
markt der Mangel an Futtermaterial, zumal Hafer 
weſentlich bemerkbar; es wurde für en ſchon 
4 Mark pro 50 Pfund bezahlt. Die Fiſchbrücke iſt 
dagegen reichlicher beſchickt, auch fanden wir nach dem 
letzten Gewitter ſchon recht ſtarke Aale; ebenſo waren 
friſche Flundern in großer Menge vertreten und im 
in Pele zu anderer Fiſchwaare auch nicht zu theuer 
im Preiſe. 


Unſere Droſchkenkutſcher] halten heute Abend 


dem Sänger den glücklichen Erfolg ſeiner Bemühungen 


Meteorologiſche Beobachtungen 


ein Schreiben an die Polizei⸗Verwaltung, in welchem telegraphiſch mit: „Gehalt 300 Thaler, Wohnung il. 
einſtimmig erklärt wird, daß ſämmtliche Droſchkenhalter vier Treppen.“ Der Sänger telegraphirt zurück: a — 
und ⸗Führer ſich weigern, ferner du jour-Dienſt zu „Wohnung zu hoch, Gehalt zu niedrig!“ Er 34 
den Zügen am Bahnhofe zu thun, wogegen der andere — Die größte bekannte ven wird, wie der „se = 82 2 
Betrieb zu den bisherigen Taxpreiſen fortgeſetzt werden „Figaro“ ſchreibt, in der Ausſtellung der franzöſiſchen Stationen. 58 = 88 Wetter. 
ſoll. Zur Motivirung dieſer Erklärung dienen die in | Sicher in Paris zu ſehen fein. Sie wiegt 75 Gran. SEE R 588 
— — Zeit au 98 e a Ver⸗ 1 —5 Form 5 eber neu und madjen aus 88 8 | 
ügungen, nach welchen die Kutſcher weder den Perron | derjelben ein einzig daſtehendes Bijou. Der Schätzungs⸗ 
noch das Bahnhofsgebäude ſelbſt betreten dürfen, ſomit, | werth derselben beträgt 75,000 Frank. ee hg 1 5 — 1 
da nur ein Eingang durch das Gebäude geöffnet — Der Onkel der Baronin Vetſera, Heinrich Ehriſtianſund 764 SS 9 wolkig 
bleibt, von den Aborten abgeſchloſſen find. Ferner | Baltazzi, iſt nach der Meinung franzöſiſcher Blätter Kopenhagen 759 O 8 bedeckt 
iſt ihnen das Betreten der Reſtaurationsräume, das geſtorben und zwar zu Meierling an den Folgen Stockholm 770 O 6 wolkenl 
Tränken und Abfuttern der Pferde auf der Halteſtelle einer Verwundung, welche zu ſchwer war, um ihn nach aparanda 774 ſſtill I wolkenl. 
verboten und iſt deshalb das geplante Vorgehen wohl] Wien zu bringen. Man behauptet, daß er die Wunde n 770 N 3 wolkenl. 
verzeihlich. 2 in einem Duell mit dem verſtorbenen Kronprinz Ru⸗ Moskau 763 N 7 Regen 
* [Diebftähle) Gelegentlich einer bei einem dolf oder mit deſſen Adjutanten, Graf Hoyos, empfangen | «-.- 8 Fe 
Dienſtmädchen in der Gr. Laſtadienſtraße abgehaltenen habe. Cork, Queenstown 757 1 8 9 Regen 
Hausſuchung wurden bei derſelben verſchiedene Sachen — Zur Lohnbewegung. Man ſchreibt aus De 763 US 7 1 75 
vorgefunden, welche fie ihrer früheren Dienſtherrſchaft, Schleſien: Die Streikbewegung, welche ſich auch in 1 761 NNW 5 a 
einem hieſigen Kaufmann, geſtohlen hatte. — Einem | verſchiedenen Orten unſerer Provinz geltend machte, lt 757 RD . 912 
auf dem Inn. Georgendamm wohnhaften Gaſtwirth | ift faſt ohne jeden Erfolg für die Feiernden verlaufen. Feen 756 N 9 Rebe 
find in einer der letzten Nächte mehrere Obſtbäumchen | In Glogau ſetzten die Maurer ihre Forderungen nicht Ner emünde 758 OS 18 5 — 
aus ſeinem Garten ausgegraben und geſtohlen. Wie durch und nahmen nach ſchweren wirthſchaftlichen Ver⸗ 1 760 20 en 
ſich herausgeſtellt, find die Bäumchen an einen andern luſten ſchließlich zu den früheren Lohnſätzen die Arbeit 63 11 heiter 
Gartenbeſitzer verkauft und bei demſelben wieder ein⸗ wieder auf. In Petersdorf bei Hirſchberg wurden Paris — — — — 
gepflanzt worden. idie ſtreikenden einheimiſchen Maurer durch auswärtige Münſter 758 WON 8 Regen 
* [Der Schüler der 5. Knabenſchule it nicht erſetzt. In Hirſchberg bewilligten die Meiſter aus Karlsruhe 760 SW 7 bedeckt 
aus dem 2. Stockwerk in den Hof geſtürzt, ſondern freien Stücken, ehe es zu einer Arbeitseinſtellung kam, an 760 NW 8lbedeckt 
glücklicherweiſe nur einige Stufen von der Treppe in eine Lohnerhöhung von 20 pCt. In Sagan, wo] München 759 W 3 Regen 
ein Fenſter gefallen und hat nur geringe Verletzungen ſämmtliche Bahnarbeiter die Arbeit eingeſtellt hatten, 9 8 852 758 WSW 7 bedeckt 
davongetragen. Da die Eltern des Knaben nicht zu blieb die Lohnbewegung ohne Erfolg. — Dresden. Berlin 756 SO 15 wolki 
Haufe waren, wurde derſelbe nach dem Krankenhauſe] Der Streik der Arbeiter aus der Kinderwagenfabrik Wien 754 WNW 6 bedeckt 
gebracht. von Lucas iſt ungünſtig verlaufen und als beendet Breslau 756 [ſtill 14 bedeckt 
* Confiseirt.] Auf der Marktbrücke am Elbing anzuſehen. Die Plätze der Schmiede, Schloſſer und Ile d Aix | — — — — — 
wurde heute Vormittag einer hieſigen Han elsfrau Markthelfer ſind durch fremde erſetzt worden. — Nizza — — — . 
ein Korb mit Krebſen confiscirt, weil für Letztere die] Leipzig. Die Schmiedegeſellen werden am 27. April | Trieſt 753 O 9Regen 


Schonzeit erſt mit dem 31. Mai abläuft. — Die Krebſe 
wurden in den Elbing geſetzt. 


Kunſt und Literatur. 

* Ein neuer Verluſt ſteht dem königlichen Opern⸗ 
hauſe in Berlin bevor. Frau Anna Sachſe-Hof⸗ 
meiſter, deren Kontrakt noch bis zum Jahre 1891 
lief, hat, wie wir vernehmen, wegen unzureichender 
Beſchäftigung ihre Entlaſſung verlangt und ſcheidet 
bereits am 1. Juli d. J. aus dem Verbande der 
Berliner Hofoper. 5 

* Das neue Burgtheater in Wien hat, wie 
nunmehr feſtgeſtellt ift, nicht weniger als 74 Millionen 
Gulden gekoſtet. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 26. April. In den letzten Sitzungen 
des 18. Deutſchen Chirurgen-Congreſſes wurde die 
neuerdings viel genannte Krebskrankheit einer ſehr 
eingehenden Debatte unterzogen und zum Schluß die 
trübe Vorſtellung, die man ſich ganz allgemein von 
dieſem Leiden macht, erheblich gemildert und einge⸗ 
ſchränkt durch den directen Nachweis, daß eine ganze 
Reihe von Krebskranken durch fachgemäße und vor 
allem rechtzeitige Behandlung geheilt worden iſt. Als 
wirklich geheilt läßt die Wiſſenſchaft allerdings nur 
ſolche Fälle gelten, in denen mindeſtens drei Jahre 
nach der letzten Operation ſich kein Krebs mehr ge⸗ 
zeigt hat. Derartig glücklich Geheilte wurden heute 
in größerer Anzahl vorgeſtellt von den Profeſſoren 
von Bergmann, Küſter, von Esmarch, Geh. Rath 
Hahn, Schede -Hamburg u. a. Ein Aſſiſtent der 
Volkmann'ſchen Klinik in Halle, Dr. Krauſe, hatte 
ſieben geheilte Krebskranke zur Vorſtellung hierher 
beſtellt, doch waren nur vier der Aufforderung ge⸗ 
folgt. Von 95 Patienten, die in den letzten 14 Jahren 
an der Hallenſer Klinik wegen Zungenkrebs operirt 
wurden, ſind 35 noch am Leben, darunter viele 
dauernd geheilt. Dr. Schede berichtete über eine be⸗ 
reits neun Jahre beſtehende Heilung, Prof. v. Es⸗ 
march ſogar über eine ſolche von 10 und von 20 
Jahren. Prof. Küſter ſtellte drei Geheilte vor, von 
denen einer ebenfalls 10 Jahre ion geſund geblieben 
iſt. Ein anderer Patient war zu ihm gekommen in 
der ausgeſprochenen Abſicht, ſich zu erſchießen, wenn 
er nicht mehr operirt werden könne. Er mußte ſich 
einer allerdings ſehr eingreifenden Operation unter⸗ 
ziehen, die ganze Zunge wurde entfernt, der Kiefer 
durchſägt ꝛc., der Herr iſt vollkommen wiederhergeſtellt 
worden und erfreut ſich noch heute, wie die Kongreß⸗ 
theilnehmer ſich durch den Augenſchein überzeugen 
konnten, eines ganz leidlichen Wohlbefindens. Auch 
ne von Krebſen an anderen Körpertheilen, im 
Beſicht, an den Lippen, Wangen ꝛe., wurden von 
Dr. Körte, Prof. Küſter u. a. vorgeſtellt. Prof. von 
Bergmann hat auf ſeiner Klinik mehrere Fälle von 
Lippenkrebs, die ſeit 6, 5 und 4 Jahren ohne Recidiv 
geblieben ſind; ferner ſtellte er einen Herrn vor, dem 
er vor vier Jahren den halben Kehlkopf wegen Krebs 
entfernte und der ſeitdem vollkommen geſund geblieben 
iſt, mit etwas heiſerer, aber doch deutlich vernehm⸗ 
barer Stimme ſpricht. Prof. B. Fränkel berichtete 
über einen Patienten, dem er vor 5 Jahren einen 
Krebs des Kehlkopfes vom Munde aus lintralaryn⸗ 
geal) entfernte und der heute noch am Leben iſt. 
Ebenſo wurde eine Frau vorgeſtellt, welche von Dr 
Moritz Schmidt in Frankfurt a. M. vor 4 Jahren 
von einem Kehlkopfkrebs dauernd befreit wurde. 

— Cylinder und Cylinder. Das in Stuttgart 
erſcheinende „Deutſche Familienblatt“ enthält in einer 
ſeiner letzten Nummern folgende Notiz: „Cylinder 
haltbarer zu machen. Man legt denſelben vor dem 
Gebrauch in einen mit kaltem Waſſer angefüllten Topf, 
ſetzt denſelben übers Feuer und bringt das Waſſer 
langſam zum Sieden. Hierauf entfernt man das Gefäß 
vom Feuer, läßt das Waſſer abkühlen und nimmt 
nun erſt den Cylinder heraus.“ Hierauf erhielt die 
Redaktion nachſtehende Zuſchrift, welche die neueſte 
Nummer abdruckt: „An den Herrn Redakteur des 
Neuen deutſchen Familienblatts. Geehrter Herr Redak⸗ 
teur! Ihren Rath, Cylinder haltbarer zu machen, 
habe ich mit meinem bereits noch ganz neuen Cylinder 
befolgt. Ich habe ihn vor höchſtens zehn Jahren bei 
Hutmacher Haller in der Marktſtraße in Stuttgart 
gekauft und nur bei einigen Leichen, drei Hochzeiten 
und vier Kindstaufen getragen. Er wäre alſo ſoweit 
noch ſehr ſchön geweſen, aber damit er „haltbarer“ 
würde, habe ich es doch mit dem von Ihnen empfoh⸗ 
lenen Mittel probirt. Sie glauben aber garnicht, in 
was für einem Zuſtand er aus dem ſiedenden Hafen 
wieder herausgekommen iſt. Sollte nicht in der von 


halten ſein? P. S. Ich würde Ihnen den erwähnten 
Cylinder gern perſönlich vorweiſen, aber ich genire 
mich, in demſelben auszugehen. Ihr ergebenſter Jakob 
Nuddelpeter. Stuttgart, 5. April 1889.“ Der Heraus⸗ 
geber des Blattes erklärt ſich bereit, dem Herrn Nuddel⸗ 
peter ſeine geſottene Angſtröhre zu erſetzen. 

— Ein Agent, der einem Sänger eine Anſtellung 
verſchaffte und auch zu gleicher Zeit dem Auftrage, 
eine Wohnung zu beſorgen, nachgekommen iſt, theilt 


Ihnen gegebenen Anweiſung etwas Unrichtiges ent⸗ 


die Arbeit niederlegen, da die Unterhandlungen mit 
den Meiſtern zu keiner Einigung über die Forde⸗ 
rungen geführt hätten. — In Folge des noch immer 
andauernden Maurerſtreiks in Halle a. S. ſind zur 
Beendigung des Bahnhofsneubaues 300 Soldaten 
(Maurer) von auswärtigen Garniſonen dorthin be⸗ 
ordert worden. — Die unter den Webern des nieder⸗ 
rheiniſchen Induſtriebezirks in der Entwickelung be⸗ 
griffene Lohnbewegung, welche der Obermeister des 
niederrheiniſchen Weberbundes zu beleben ſucht, wird 
nach aller Voransſicht keinen heftigen Charakter an⸗ 
nehmen, ſondern entſprechend der ſchon in den erſten 
Versammlungen kundgegebenen Einſicht, daß eine all⸗ 
gemeine Arbeitseinſtellung nicht durchzuführen ſein 
würde, auf Streiks bei ſolchen Firmen, die beſonders 
geringe Löhne bezahlen, beſchränken. In einer am 
Oſtermontag in Krefeld abgehaltenen, von etwa 500 
bis 600 Webern beſuchten Verſammlung wurde be⸗ 
ſchloſſen, mit den vereinzelten Ausſtänden in den 
nächſten Tagen vorzugehen. Die betreffenden Firmen, 
welchen keine Arbeit mehr geliefert werden ſoll, ſollen 
durch die Zeitungen bekannt gemacht werden, wobei 
gehofft wird, daß für diejenigen Weber, für welche 
nicht bei beſſer zahlenden Firmen Arbeit beſchafft 
werden kann, durch Sammlungen die nöthige 
Unterſtützung erreicht wird. Der Mißerfolg des 
Färber ⸗ Streiks ſcheint in dieſer Beziehung des 
ernüchternden Eindrucks auf die Weber nicht verfehlt 
zu haben. — Die Lüneburger Bauhandwerker⸗Innung 
hat nach mehrfachen Verhandlungen mit den Geſellen 
ſich veranlaßt geſehen, dem Antrage der Geſellen auf 
Verkürzung der Arbeitszeit, welche hier bis 7 Uhr 
Abends dauerte, nachzugeben und das Ende der Ar⸗ 
beitszeit auf 6 Uhr feſtzuſetzen. Außerdem ſind für 
das laufende Baujahr die Arbeitslöhne erhöht und in 
folgender Weiſe feſtgeſetzt: Die Arbeitsſtunde in der 
Zeit von Morgens 6 Uhr bis Abends 6 Uhr wird 
mit 42 Pf., jede Ueberſtunde wie auch jede Stunde 
der Sonntagsarbeit mit 50 Pf. berechnet. Für die 
ſogenannten Handlanger wird die Arbeitsſtunde mit 
27 Pf. in Rechnung geſtellt. — In den weſtlichen 
Vororten Wiens ſtreiken ſeit Sonntag die Knopf⸗ 
drechsler und Gerbergehilfen; doch weder dieſe noch 
die ſonſtige eigentliche Arbeiterſchaft haben ſich bisher 
in den weſtlichen Vororten an den Unruhen betheiligt. 


— ͤ — — 


Handels⸗Nachrichten. 


a } Danzig, den 26. April. 

Weizen: Feſter. 200 Tonnen. Für bunt und hen, 
farbig inländiſch 172 , hellbunt inländiſcher 182 
el, hochbunt und glaſig inländiſch — % Termine 
April⸗Mai 126 pfd. zum Tranſit 136,50, % Juni⸗Juli 
126 pfd. zum Tranfit 137,50 % 

Roggen: Feſter. Inländ. 143 4, ruſſ. oder 
poln. zum Tranſit 89—91 , pr. April⸗Mai 120 pfd. zum 
Tranſit 91,59 A. „ 

Gerſte: Loco große inländiſch . , loco kleine 
inl. 126 130 A. . 

Hafer: Loc? inl. 140 , Erbſen: Loco inländiſch 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 26. April. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br. 
„ Gb., — bez., pro April loco contingentirter 
54 Gd., loco nicht contingentirter 34½ Gd., Berechti⸗ 
gungsſchein —, pro April-Mai nicht contingentizt —— Gd. 

Stettin, 26. April. Loco ohne Faß mit 50 % Conſum⸗ 
ſteuer 54,30 loco mit 70 4 Conſumſteuer 34,80 A, pro 
April⸗Mai 34,00, pro Auguſt⸗September 35,20 A. 


Königsberger Produetenbörſe. 


25. 26. 

April April Tendenz. 
: R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 178,00 | 178,0U unverändert 


) PD. 
Roggen, 120 Pfd. 138,75 139,00 feſt. 


Gerſte, 107% Pfd. 111,00 | 111,00 ſunverändert. 
Hafer, feiner 131,00 | 131,00 do. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 128,50 128,50 do. 
Bohnen, trockene 120,00 120,00 do. 
Wicken, trockene 167,50 167,50 do. 


Zuckerbericht. ’ 5 5 
Magdeburg, 26. April. Kornzucker erel ve 
% Nendement = = 2 excl., von 92 % . 7. 
ment 28,00, Kornzucker exel. 880 Rendem. 27,30. Korn⸗ 
zucker excl. von 75% Rendement 23,00 Feſt. — 
Gem. Naffinade mit Faß 36,25. — Melis I. mit Faß 
35,25. Tendenz: Feſt. 


Viehmarkt. 


Berlin, 26. April. (Städtiſcher Central⸗Viehho. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden: 
265 Rinder, davon 200 dritter und vierter Qualität zu 
den Preiſen des Hauptmarktes umgeſetzt. — Schweine: 
Es waren zum Verkauf geſtellt 1693 Stück. Primawaare 
fehlte. Bezahlt wurde für II. und II. Qualität 473.4. 
pro 100 Pfd. mit 30 pCt. Tara. 75 Bakonier ohne be⸗ 
merkenswerthen Umſatz. — Kälber: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 1077 Stück. Tendenz: reger als bisher. Bezahlt 
wurde für la. 48 56, ausgeſuchtes darüber, IA. 36 bis 
43 5. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel: Es waren 
zum Verkauf geſtellt 446 Stück. Tendenz: ohne Umſatz. 


Ueberſicht der Witterung. 
Ein Rücken hohen Luftdruckes mit einem Maximum 
von 774 mm über dem Norbotten erſtreckt ſich von 


Lappland ſüdweſtwärts über Skandinavien und die 


Nordſee bis über Frankreich hinaus. Derſelbe trennt 
ein über Centraleuropa lagerndes Depreſſionsgebiet 
von einem im Weſten Großbritanniens erfcheinenden 


Minimum. Während im Weſten Deutſchlands am Morgen 


bei ſchwachen weſtlichen bis nördlichen Winden das Wetter 
meiſt trübe iſt und die Temperatur vielfach unter der 
normalen liegt, hält im Oſten das warme, heitere 
Wetter mit öſtlichen Winden noch an. Vielfach fiel 
geſtern Regen, ſtellenweiſe in ſehr ergiebigen Mengen. 
Obere Wolken ziehen aus verſchiedenen Richtungen. 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 27. April. 
Für Weizen per Scheffel, gute Sorte N Ai 
mitte 


" 77 77 ” ” ‚80—7,90 77 
1 ” " 7 geringe „ 7,60 7,70 „ 
„ Roggen „ 33 = 6,00 - 6,20 „ 
15 7 ii 75 mittel 1 5,80 —5,90 „ 
" 7. n ” geringe * 5,60 —5,70 „ 
„ Gerſte „ 1 gute 7 4,80 — 5.00 „ 
75 >= 5 5 mittel 5 4.604,70 „ 
5 7 F 65 geringe „ 4,50 — 4,60 „ 
„ Hafer „ 7 gute 2 350—-3,70 „ 
A = 5 75 mittel 85 3,30—3,40 „ 


„ 1 P geringe „ 
„ Stroh, Richt⸗ 100 Kill. 


„ Heu 100 Kill. 6,00 7,00 „ 
„ Kartoffeln per Scheffel . . . 2,80 —3,40 „ 
„ Rindfleiſch von der Keule 1 Pfd. 0,40—045 „ 
„ af 0,59 9% 0 „ 
„ Schweinefleiſcc ) 0,4005 
„ne e 
„ Hammelfleiſc ch 90,45 958 
„ geräucherten Speck, hieſigen . . 0,75 —0,80 „ 
„ Schweineſchmalz, hieſiges 0,75 0,80 „ 
7 Er amerikaniſches 0,50 ” 
„ Butter ver Pfund. 0,90 — 1,00 „ 
Eier 60 Stück. 2,40 „ 
Meteorologiſches. 


Barometerſtand. 
Elbing, 27. April, Nachmittags 3 Uhr. 


| 22. April. 
\ 26. April. 


29 ae 
Sehr trocken 93 — 
Beſtändi˖ig — 
Schön Wetter 3_ I 
Veränderlichchch he 28 — 
Regen und Wind * 
er Nee 6 — 
Stumm. re 

Wind: N. 14 Gr. Wärme. 


Verantwortlicher Redacteur O. Bütow⸗Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. 


waaren-Fabrik v. 
S. Renee. 


Gummi- 
Feinſte Spezialität en. 
Zollfr. Verſandk durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 


Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Looſe 


zur 
Rothen Kreuz⸗Lotterie 
a 3 Mark 
(Sauptgewinn 05 Mark); 


Königsberger 


Pferde⸗ Lotterie 
à 3 Mark 
Ziehung am 15. Mai. 
(1. Hauptgewinn eine 4ſpänn. Equipage, 
2. 5 eine 2ſpänn. 5 
2. 1 eine 2ſpänn. 1 
ferner 27 eleg. Luxus⸗ und Gebrauchs⸗ 
pferde, ſowie 1095 mittlere und kleinere 
Silber-Gewinne) 
find ſtets bei uns zu haben. Nach aus⸗ 
wärts 10 Pf. mehr für Porto. 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 
au a So te ae 


Spieringſtraße 12 
iſt die Wohnung 2 Treppen, 4 Zimmer, 
Küche mit Waſſerleitung 2c., von Di 
zu verm. Näh. Reiferbahn 19, 1 Tr. 


paris. 


4 


1 
1 


